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Breslau, Mittwoch den 24. Juli. 


1844. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 
um dem Bedürfniſſe einer Verbeſſerung der Stadt⸗ 
PR in Breslau zu genügen, hat das General⸗Poſtamt 
de neue Organiſation dieſes Inſtituts verfügt, die ſeit 
m Iſten d. Mts. in folgender Art eingetreten iſt. 
1) Die Zahl der täglichen Beſtellungen, ſowohl der 
de ſe aus dem Orte, als auch der weiterher kommen⸗ 
u iſt auf acht vermehrt worden. . 
2) Die Beftellungen find nicht mehr von dem Ein⸗ 
en der zu einer jeden derſelben gehörenden Poſten 

me ſondern ſind zu beſtimmten Stunden anbe⸗ 
mt. 


3) Jeder Brief muß in derjenigen Zeit beftellt wer: 


den, die für die Beſtellung, zu der er gehört, feltgef:st iſt. 
) Hiernach muß ein jeder Stadtbrief, der aufge: 
bart iſt: 

eis 7 uhr früh, ſpäteſtens um 11 Uhr 20 M. früh 
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dern Morgen 
beſtellt werden. 


Das Publikum kann hiernach die richtige Beſtellung 
Briefe ſelbſt controlliren und werden deſſen Anzei⸗ 

den von Unregelmäßigkeiten genau unterſucht werden. 

5) An der Ecke der neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗ 
taße ift eine neue Briefſammlung errichtet worden. 

Sämmtliche für die Stadtpoſt übrigens bestehenden 
orſchriften bleiben ferner in Kraft. 

Breslau den 23. Juli 1844. 

Königl. Ober⸗Poſt-Amt. 


Die Kandidaten des höhern Schulamtes, welche noch 
or dem Eintritt der Univerſitäts⸗Ferien, d. h. vor der 
Mitte des nächſten Monats Auguſt, ſich der Prüfung 
Pro facultate docendi zu unterwerfen beabſichtigen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Meldungsgeſuche nebſt 
en erforderlichen Beilagen ſpäteſtens bis zum 4. Auguſt 
zureichen. Breslau den 21. Juli 1844. 
Die Königl. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion 
für die Provinzen Schleſien und Poſen. 
Dr. Elvenich. 


— — u—h- — 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe. Aus Trier, vom Rhein, aus Elber⸗ 
feld, Landsberg und Danzig. — Aus München (die 
Brieferbrechungen), Mannheim (das Spießruthen⸗ 
laufen), Darmſtadt, Hamburg und Frankfurt (die 
Unruhen in Schaffhauſen). — Aus Wien und von 
der böhm. Grenze. — Aus Warſchau. — Aus 
Paris. — Aus Madrid. — Aus London. 
Aus der Schweiz. — Aus Italien. — Aus der Türkei. 


Inland. * 

Berlin, 22. Zul. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Schütz zu 
Teebnig zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗ 
andesgerichte zu Breslau zu ernennen; den bisherigen 
and⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Maercker zu Kalbe 
d. d. S. als Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten an das 
Diefige Kriminalgericht zu verfegen; und dem Kammer⸗ 
gerichte ⸗Steretair Vogler den Charakter als Juſtizrath 


M verleihen. 
Se. Hoh. der Herzo G M ckl b = 
Sn g Georg von Mecklenburg 
Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Mar⸗ 
quard zu Halle iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Land⸗ und i zu Halle und bei den Patri⸗ 
monialgerichten im Stadtkreiſe Halle und im Saal⸗ 


teife, jedoch mit Ausſchluß der Praxis in dem unmittel⸗ 


aren Gerichts⸗Bezirke des Land⸗ und Stadtgerichtes 
und mit Anweiſung feines Wohnſites in — 
eüt; und der bisherige Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 

truck zum ſtiz⸗Commiſſarius im Kalauer Kreiſe 
mit Anweiſung des Wohnorts in Kalau, und zugleich 


zum Notar in dem Departement des Ober⸗Landesgerichts 
in Frankfurt a. d. O. beſtellt worden. 

Der General-Major und itair⸗Gouverneur Sr. 
k. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
v. Unruh, iſt nach dem Bade Gaſtein abgereiſt. 

(Berichtigung.) Bei der Anmeldung des Gene⸗ 
tal⸗Majors v. Knobelsdorff in der geſtr. Ztg. muß 
es ſtatt „Commandeur der Lten Garde⸗Landwehr⸗ 
Brigade“ — Commandeur der Aten Garde⸗Infante⸗ 
rie-Brigade heißen. 

Die in der neueſten Nummer der Geſetzſammlung 
(25.) publizirte Verordnung über“ Eidesformeln c. 
enthält folgende Beſtimmungen: §. 1. Der von den 
Zeugen nach erfolgter Vernehmung zu leiſtende Eid iſt 
in Civilprozeſſen, ſo wie in Unterſuchungsſachen, dahin 
zu normiren: daß Zeuge von Allem, worüber er vernom⸗ 
men worden, nach ſeinem beſten Wiſſen die reine Wahr⸗ 
heit geſagt, und wiſſentlich weder etwas verſchwiegen 
noch hinzugeſetzt habe. In Fällen, in welchen der Zeuge 
einige Umſtände zu verſchweigen geſetzlich die Befugniß 
hat, iſt in dem Eide vor den Worten: „wiſſentlich 
nichts verſchwiegen“, die Einſchraͤnkung: außer den im 
Protokoll bemerkten Umſtänden, zu deren Offenbarung 
Zeuge ſich nicht für ſchuldig halte, einzuſchalten. §. 2. 
Der Eid, den Sachverſtändige, wenn fie nicht ein⸗ für 
allmal verpflichtet ſind, nach ihrer Vernehmung zu leiſten 
haben, iſt dahin zu normiren: daß ſie das von ihnen 
erforderte Gutachten ihrer Kenntniß und Erfahrung ge⸗ 
mäß, nach ſorgfältiger Prüfung, unparteiiſch und gewiſ⸗ 
ſenhaft abgegeben haben. Bei Zaratoren iſt in dem Eide 
hinter dem Worte: „Gutachten“ über den Werth des 
abzuſchätzenden Gegenſtandes hinzuzuſetzen. §. 3. Der 
im Falle §. 152. Titel 10. Theil J. der Allg. Ge⸗ 
richtsordnung von den Sachverſtändigen vor der Ver⸗ 
nehmung abzuleiſtende Eid iſt auf die Worte: daß ſie 
die Vergleichung der ihnen vorzulegenden Handſchriften 
nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, mit allem 
Fleiße und mit aller Genauigkeit anſtellen und ihren 
Befund darüber der Wahrheit und ihrer Ueberzeugung 
gemäß angeben wollen, zu beſchränken. §. 4. Bei 
dem durch die 85. 40 und 41. Titel 2. Theil II. 
der Allg. Gerichtsordnung vorgeſchriebenen Eide der Dol⸗ 
metſcher behält es ſein Bewenden. §. 5. Der im 
$. 311. Titel 10. Theil 1, der Allg. Gerichtsordnung 
beſchriebene Ignoranz⸗Eid iſt, a) wenn die Unrichtigkeit 
einer Thatſache ausgemittelt werden ſoll, dahin zu nor⸗ 
miren: daß der Schwörende, der von ihm angewendeten 
Bemühungen ungeachtet, nicht erfahren habe, und alfo 


nicht wiſſe, daß u. ſ. w.; b) wenn die Richtigkeit einer | Im 


dahin: daß der 


That i d U 
hatſache ausgemittelt werden ſoll, Bemühungen 


Schwörende, der von ihm angewendeten! i 
ungeachtet, außer den zu den Akten angezeigten ghet 5 
denſelben ausgemittelten Umſtänden nichts bahn 
durch ſeine Behauptung widerlegt würde, welche 


eht, daß u. ſ. w. : 
h 25 BR über die Namens des Sp: zu 
leiſtenden Eide beſtimmt Nachſtehendes $ 1. Wenn 
Namens des Fiskus in Prozeſſen ein Eid zu leiſten iſt, 
ſo erfolgt die Ableiſtung durch einen Beamten, welcher 
bei der den Fiskus vertretenden Behörde, oder bei einer 
derſelben untergeordneten Behörde angeſtellt it. Hin⸗ 
ſichtlich der Editionseide behält es bei den beſtehenden 
Vorſchriften fein Bewenden. §. 2. Die den Fiskus 
vertretende Behörde hat die Beamten, welche zur Ab: 
leiſtung des Eides nach Lage der Sache geeignet ſind, 
zu bezeichnen, und unter ihnen denjenigen zu benennen, 
welchen ſie zur Ableiſtung beſtimmt. F. 3. Dieſe Er⸗ 
dem Prozeßrichter dem Gegner mitzu⸗ 


könne, wenn man ihren 


Redacteur: R. Hilſcher. 


ein Termin zur Ableiſtung des Eides angeſetzt. Dabei 
findet auf den zur Eidesleiſtung beſtimmten Beamten 
die für fiskaliſche Bediente in der Allg. Gerichtsordnung 
Theil I. Titel 10. 8. 268. enthaltene Vorſchrift An⸗ 
wendung. §. 6. Wenn der Fiskus im Prozeſſe durch 
eine Unterbehötde vertreten wird, fo erfolgen die nach 
gegenwärtigem Geſetz erforderlichen Beſtimmungen und 
Beſcheinigungen durch die vorgefegte Provinzialbehörde. 
Wird der Fiskus unmittelbar von einer Centrcl. Verwal⸗ 
tungsbehörde vertreten, ſo gehen die Beſtimmungen und 
Beſcheinigungen von dieſer aus. 

Die in derſelben Nummer der Geſetzſammlung ent⸗ 
haltene Königl. Kabinetsordre über Beſtrafung des 
Holzdiebſtahls beſtimmt: 1) Die in den $$. 1 bis 
4 des Geſetzes wegen Unterſuchung und Beſtrafung des 
Holzdiebſtahts vom 7. Juni 1821 beſtimmten Strafen 
des einfachen Holzdiebſtahls finden ſtatt, wenn die Ent⸗ 
wendung verübt worden iſt: a) an noch nicht gefälltem 
Holze; b) an dem durch Sturm oder Zufall abgebroche⸗ 
nen, oder in ganzen Staͤmmen umgeworfenen Holze, in 
ſofern mit deſſen Zurichtung noch nicht der Anfang ge⸗ 
macht worden iſt, und e) an dem Abraum und den 
Holzſpähnen, welche im Wald oder auf unbefriedigten 
Holzablagen ſich befinden. 2) Dagegen treten die im 
F. 32. jenes Geſetzes beſtimmten Strafen ein, wenn die 
Entwendung verübt worden iſt: a) an bereits gefähtem 
Holze im Walde, ohne Unterſchied, ob daſſelbe ſchon zu⸗ 
gerichtet, aufgeſtellt oder noch unaufgearbeitet iſt; b) an 
Holz auf unbefriedigten Ablagen und Lagerſtellen, fo 
wie an Flöß⸗ und Schwemmholz, und c) an dem durch 
Sturm oder Zufall abgebrochenen, oder in ganzen 
Stämmen umgeworfenen Holze, nachdem ſolches bereits 
zugerichtet oder mit deſſen Zutichtung ſchon der Anfang 
gemacht worden iſt. 

+ Schreiben aus Berlin, 20. Juli. — Ein ähn: 
liches Streben, wie in dem kürzlich hierſelbſt vorbereite⸗ 
ten Vereine zum Beſten der ärmeren Volksklaſſen äußert 
ſich in einer ſoeben erſchienenen Broſchüre eines Predi⸗ 
gers Stab an die wiſſenſchaftlichen Beamten Deutſch⸗ 
lands, welche zur Vereinigung für die große Sache alle 
gemeiner Volksbildung darin aufgefordert werden. Der 
Zweck und das Ziel beider Richtungen trifft zuſammen. 
Jener erwähnte Verein will ſeine Wirkſamkeit auf die 
Leiden derjenigen Volksklaſſen richten, welche meiſt in 
Folge geiſtiger Verwahrloſung in materielles Elend 
ſtürzen und darin fo häufig zu einem Grade der Ent⸗ 
ſittlichung gelangen, daß ſie für die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft eine drückende Laſt und drohende Gefahr bilden. 
dem der Verein von der Ueberzeugung ausgeht, daß 
man die mannigfachen materiellen Leiden der Zeit nur 
dann auf eine gründliche und erſprießliche Weiſe heilen 
h ganzen Umfang und beſonders 
ihre Urſachen erkannt habe, hat er feine Thätigkeit von 
ſelbſt auf daſſelbe Gebiet verſetzt, auf welchem ihm der 
angedeutete Aufruf zur Vereinigung für die große Sache 
allgemeiner Volksbildung begegnet. Dieſer ſtellt an 
valle wiſſenſchaftlichen Beamte die ebenfo freundliche als 
unabweisbare Aufforderung, im Bewußtſein gleicher Ver⸗ 
pflichtung zu gleichem Zwecke einander näher zu treten. 
Das Ziel heißt Volksbildung: die Mittel dazu populäre 
Wiſſenſchaft, die Organe die Literaten, ihre Thätigkeit 
allgemeine väterliche Seelſorge, jeder auf ſeinem Gebiete 
mit ſteter Beziehung der Bildung des in ſich geſchloſſe⸗ 
nen einen geiſtig⸗phyſiſchen Organismus, für den Alles 
if” “ Man ſieht an dieſer Stellung der Aufgabe, daß 
hier wieder ein ähnliches Streben, wie es ſich in der 
Anregung zu einem neuen Schwanenorden kund gab, 
ans Tageslicht tritt; auch in dem zu begründenden Ver⸗ 
eine für die Hebung der niedern Volksklaſſen hat man 
eine Beziehung auf den angeregten Schwanenorden ge⸗ 
funden. In allen dieſen Erſcheinungen offenbart ſich 
der unwiderſtehliche Trieb und Drang unſerer Zeit, durch 
großartige gemeinſchaftliche Thätigkeit für das Heil und 
Wohlergehen der Mitmenſchen Sorge zu tragen, durch 
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ber handelt vielleicht nach 
und feinen perfönlichen Intereſſen gemäß klug, aber er 
überläßt die Gefahr nichtsdeſtoweniger ſeinen Nachkom⸗ 
men, über die ſie vielleicht unabwendbar hereinbricht. 
Eine ſolche Gegnerſchaft gegen dieſe Vorſicht unferer 
Zeit hat ſich kürzlich in der neu etablirten Luxemburger 
Zeitung vernehmen laſſen und einen treuen Bundesge⸗ 
noſſen an der Elberfelderin gefunden, deren gegenwärti⸗ 
ger Redacteur alle die Anstrengungen unſerer Tage zum 
Wohle der leidenden Menſchheit mit dem Verfahren eines 
Chirurgen vergleicht, der feinem Kranken über ein böfes 
Geſchwür allerlei vorſchwatzt, ohne ihn davon zu be⸗ 
freien. Man ſieht wenigſtens aus dieſem Bilde, wie 
es dieſer Redacteur, ein vormaliger Compagnie⸗Chirur⸗ 
gus, mit ſeinen Patienten getrieben haben mag. 


Trier, 14. Juli. (F. J.) Das hochw. biſchöfliche 
General⸗Vikariat hat heute ein Rundſchreiben an 
die Pfarrer unſeres Bisthums, die Ausſtellung des heil. 
Rockes betreffend, in Umlauf geſetzt, wonach das in 
der hieſigen Domkirche aufbewahrte „unſchätzbare Kleinod 
des ungenäheten Rockes unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti“ vom 18. Aug. d. J. an, während eines 
Zeitraums von 6 Wochen, noch ausgeftellt werden wird. 
„Sämmtlichen Gläubigen, welche bei Vorzeigung des 

heiligen Rockes nach Trier pilgern und beichten, und 
überdies zu der von dem heiligen Vater fo ſehr em⸗ 
pfohlenen würdigen Ausſtattung unſeres Do⸗ 
mes, deren derſelbe ſeit dem Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts noch immer entbehrt, hülfteiche Hand leiſten, 
wird ein vollkommener Ablaß auf ewige Zei⸗ 
ten bewilligt.“ So heißt es in dem Rundſchrei⸗ 
ben, dem die näheren Beſtimmungen der Tage, wo die 
Prozeſſionen der verſchiedenen Dekanate der Diöcefe 
Trier ankommen ſollen, angehängt ſind. Der allgemei⸗ 
nen Prozeſſion einer ganzen Definition ſteht immer ein 
Geiſtlicher als Hauptführer vor. 


Trier, 15. Juli. (Tr. 3.) Einem Briefe aus Pa⸗ 
ris entnehmen wir Folgendes: „Man wird in Deutſch⸗ 
land oft ausgelacht, wenn man die Furcht äußert, daß 
die Jeſuiten wieder, wie ſie in Wallis ſich die Ueber⸗ 
macht erſtritten, ſo überhaupt in die Verhältniſſe Europa's 
mit ſtarker Hand hineingreifen werden. Ihre Macht be⸗ 
ſteht darin, daß ſie einig und durch ganz Europa ausge⸗ 
breitet ſind vom Nordpol bis zum Mittelmeer, vom 
Ocean bis zum Kaukaſus. Ihr Hauptſitz iſt jetzt Lyon. 
Von da gingen die Walliſer Gräuel aus, von da kamen 
60,000, Francs, von da Waffen, ſelbſt Anführer. Die 
Coalition hat ſeit drei Jahren 3,700,000 Francs ein⸗ 
genommen und ausgegeben. Sie iſt alſe nicht unthä⸗ 
tig. Hier iſt Jeder überzeugt, daß die Jeſuſten nach 
Louis Philipps Tode einen Aufſtand zuwege bringen 
werden, und nicht Wenige fürchten dieſen Aufſtand.“ 


Vom Rhein, 16. Juli. (Köln. 3.) Es hat einen 
unangenehmen Eindruck gemacht, daß bei den diesjähri⸗ 
gen Uebungen der Landwehr das „Du“ von Sei⸗ 
ten der Oſſiziere mehrfach angewandt worden iſt. 
Mit Recht wundert man ſich, daß dieſes an unſerm 
Rheine geſchah, alſo in einem Lande, wo wir mitten 
unter uns ſo theuren Inſtitutionen aufgewachſen ſind, 
deren Genuß wir unſeren übrigen deutſchen Brüdern fo 
herzlich gönnen. Es hat, ſagen wir, befremdet, rhei⸗ 
niſche Landwehr ⸗ Offiziere den Gebrauch des „Du“ 
nicht verſchmähen zu ſehen, Männer, die den 
Grundſatz kennen, daß bei uns Jeder vor dem 
Geſetze gleich iſt. Zu bemerken iſt indeß, wie beinahe 
durchgängig diejenigen Offiziere, welche wiſſenſchaftliche 
Bildung genoſſen haben, das Du nicht gebrauchten und 
keine Abſonderung unter den Landwehrmaͤnnern machten. 

18 „Du“ iſt nun einmal unbeliebt, man ſieht bei uns, 
W ob mit Recht oder Unrecht, etwas Verletzen⸗ 
Denen; Geringſchätzendes darin; es berührt doppelt un 
er Was die Männer, die zum nicht geringen Theile 
um ſich nad Kind ſcheiden und ihr Gewerbe verlaſſen, 

zue Vertheidigung des Vaterlandes in den Waf⸗ 
fen zu üben, und die ine X 
wie geſagt, — eine Anrede erfahren, welche, 
Schisfien. berichten. umme dende für fie har. — Aus 
muniſtiſchen Umteieben ee Briefe, daß von com⸗ 
Rede geweſen ſei. Es wäre an Weberunruhen keine 
lich umfaſſende, erſchöpfend⸗ eee daß end⸗ 
Quelle veröffentlicht würden, denen chte aus amtlicher 


ö ö ohn Glanben bei⸗ 
meſſen könnte, indem ſie ohne en 
volle Wahrheit ſagen und . bene und 
vorurtheilsfreie Unterſuchung fügen. würden. 3 
die wieder angeſchuldigte Preſſe hat alle urſache 8 
ſolchen amtlichen, wahren und erſchöpfenden Bericht 
bald veröffentlicht zu wünſchen. Was bis 


növern, 
dient der 


ſten hätte erwarten ſollen. 


wand wird man nicht befei 


men keinen Anſtand, dieſer Behauptung, 


welche jeden Zweifel daran aufs Unwiderleglichſte ver⸗ 
nichten. — Die Erfahrungen, welche Amerika, Eng: 
land, Schweden in dieſer Beziehung zu Waſſer und 
zu Lande gemacht haben, ſind zu großartig und ſchla⸗ 
gend, als daß es noch nöthig wäre, auf das hinzuwei⸗ 
ſen, was ſelbſt in unſerer Mitte unter den Bundes⸗ 
truppen, und ſogar von preußiſchen Generalen im preu⸗ 
ßiſchen Heere darüber beobachtet und veröffentlicht wor⸗ 
den. Im Intereſſe der für Volkswohl und Volksglück 
fo hochwichtigen Angelegenheit der Mäßigkeits⸗Reform 
darf daher auch wohl zuverſichtlich erwartet werden, 
daß eine Maßregel zurückgenommen werde, welche ohne 
Widerrede der empfindlichſte Schlag iſt, welcher die 
gute Sache ſeit ihrem ganzen Beſtehen in Preußen 
getroffen. 


Landsberg a. d. W., 12. Juli. (Voſſ. 3.) Unſere 
Stadtverordneten hatten bereits in ihrer Sitzung vom 
11. Mai auf Antrag eines Mitgliedes den Beſchluß ge⸗ 
faßt, in regelmäßiger Folge über ihre Wirkſamkeit öffent- 
lich Rechenſchaft abzulegen, und wir haben jetzt, nachdem 
der Magiſtrat dieſem Antrage überall und einſtimmig 
beigetreten iſt, als Folge obigen Beſchluſſes, in dem hier 
erſcheinenden „Neumärkiſchen Wochenblatte“ die erſten 
öffentlichen Mittheilungen dieſer Art geleſen und mit 
Freunden begrüßt. 


Danzig, 19. Juli. (D. D.) Die höhere Geneh⸗ 
migung zum Bau einer Schleuſe in Neufahrwaſſer für 
tiefgehende Schiffe und zur Stopfung der alten Weich ſel⸗ 
mündung zwiſchen der Weſterplatte und dem Fort 
Weichſelmünde iſt nun eingegangen. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung wird der Hafen von Danzig in den jetzt ſtillen 
Arm der Weichſel vom Durchbruch an ſo erweitert, 
daß er wohl von keinem andern an Größe und Sicher⸗ 
heit übertroffen werden dürfte. 


Deut ſchland. 

München, 16. Juli. (Würzb. 3.) Man wird 
ſich erinnern, daß im Herbſte 1842 die Beſchlüſſe der 
Stuttgarter Zollconferenz kaum, als ſie gefaßt waren, 
ſchon in England bekannt wurden und wir durch die 
Times und dem Leeds Mercury um vier Wochen 
früher von dem Stuttgarter beſchloſſenen Vereinstarif 
in Kenntniß geſetzt wurden, als durch die Bekanntma⸗ 
chungen der Vereins⸗Regierungen. Man glaubte da⸗ 
mals, daß eine unverantwortliche Indiseretion ſtattge⸗ 
funden habe, durch welche die engliſche Regierung von 
den Beſchlüſſen der Zelleonferenz in Kenntniß geſetzt. 
Lieſt man aber jetzt die Verhandlungen im Parlamente 
über die Brieferbrechungen, namentlich die Be⸗ 
hauptung des Hrn. Duncombe, daß Tag für Tag die 
Briefe an die fremden Geſandten in England auf der 
Poſt in London geöffnet werden, eine Behauptung, die 
bis jetzt nicht widerſprochen wurde, ſo wird es klar, auf 
welche Weiſe man in London damals, und wohl auch 
noch zu andern Zeiten, ſo gut unterrichtet war. Es 
mochte nur damals die preußiſche oder eine andere Zoll⸗ 
vereins⸗Regierung ihren Geſandten in London in Kennt⸗ 
niß geſetzt haben, was in Stuttgart beſchloſſen wurde, 
der engliſche Miniſter erbrach den Brief, und 83 10 
nach noch früher als der Geſandte, an den der Wie 

f ich dünkt, bis jetzt habe 
gerichtet war, deſſen Inhalt. Mich dünkt, bi Eu 
die deutsche Preffe, ſich noch zu wenig, MN un und 
letzung des Briefgeheimmiffes, in England each e 

jetzt een ge Wr er ) Hätten 

N : * v x a 1 1 * DZ? 
Veröffenttichungen ſich amtlichen Anſchein gegeben, par, . 1 Aae Aeneas wörtlich 
iſt allgemein als durchaus ungenügend und unzuſam⸗ . in unſer werf, Zeit, über das Spieß⸗ 
auffallenden Artikel der Elbe 4 585 
menhangend anerkannt. tuthenlaufen geleſen, wir würden es für unmöglich ge⸗ 
2 haben, daß eine deutſche Zeitung, im Jahre 1844 
Elberfeld, 19. Juli. (Elbf. 3.) Es iſt in meh⸗ 


n mebe ſolcher Schamloſi, ähig wäre. 
reren Blättern gemeldet worden, daß Se. Königliche Rußland die ee "nieprurheniaufens iſt, davon 


eit der Prinz Wilhelm, Commandirender des Gar⸗ unterrichtete mich kürzlich ein Augenzeuge der Execution 
pet einen Befehl erlaſſen habe, wonach den Mann⸗ jenes unglücklichen wi 
ſchaften vom Feldwebel abwärts der Beitritt zu Mä⸗ fach mißhandelt wegen gerechter Forderung ins Gefäng⸗ 
ſigkeitspereinen unterſagt worden, und zwar deshalb, niß geworfen worden war, und nach langer Haft end⸗ 
weil diefe den Genuß des Branntweins gänzlich vers lich entlaſſen, rachedürſtend feinen „Fürſten“, einen rufe 


ſeinem bornirten Egoismus bieten, derſelbe aber auf Anordnung unſerer oberſten | fifchen General, in 
Militairbehörden bei gewiſſen Gelegenheiten, als: Ma⸗ Derſelbe wurde 
im Lager ic., als Stärkungs⸗ und Erquickungs⸗ 
mittel eilt werde. — Ein ſolches Factum ver⸗ 
ennung gegenüber, welche die Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Sache im Volke und ſelbſt bei den Regie⸗ 
rungen und deren Behörden überall gefunden, die aller⸗ 
ernſteſte Beachtung. Es kann nicht fehlen, daß die 
Oppoſition, welche dieſe, wie jede andere Reform be⸗ 
ſtehender Verhältniſſe und Gewohnheiten des öffent: 
lichen Lebens bereits gefunden, hierin einen eklatanten 
Beweis, ein ſchlagendes Zeugniß zu ihren Gunſten er⸗ 
blicke, und ſo einem Streben von einer Seite her Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werde, von wo man es am allerwenig⸗ 
Denn wie geneigt man 
auch ſein mag, dieſe Maßregel auf die wohlmeinendſte 
Weiſe bei ſich und Andern zu rechtfertigen, den Ein⸗ 
eſeitigen: ergo überall iſt der 


Branntwein doch nicht zu entbehren, gänzliche Enthalt⸗ 
ſamkeit mithin eine unſtatthafte Forderung. Wir neh⸗ 
trotz ihrer 
hohen Sanction, welche ſie in vorſtehendem Erlaß ge⸗ 
funden, auf Grund von Thatſachen zu widerſprechen, 


Was übrigens in V 


lvländiſchen Forſtbeamten, der viel: | Geb 


deſſen eigenem Palaſte erſchoſſen hatte. 
von einem Kriegsgericht zu vielen Tau 
ſend Ruthenſtreichen, d. h. zum gräßlichen Martertode 
veurtheilt. Er verweigerte die Bleikugeln zu nehmen, 
welche man den Opfern gewöhnlich in den Mund giebt 
er den Schmerz daran zu verbeißen und den fihreift” 
en Jammer zu erſticken, und fo ſank er endlich lauf 
los lange zuvor ehe er die beſtimmte Anzahl Schlag 
erhalten hatte zu Boden; — — da wurde der zerfleiſhn 
orper auf einen Karren gebunden und durch die Gaſß 
gezogen, und als er längſt ein Leichnam war, fielen 9 
fort und fort die Streiche auf das bloße Knochen“ 
gerüſte, — bis das Urtheil vollzogen war. + 
für Deutſchland beſteht nicht nur in Defterseich, M 
der Köln. Correſpondent ſagt — ach nein, auch in di 
freien Stadt Frankfurt a. M. beſteht noch P 
Strafe des Gaſſenlaufens! 
Darmſtadt, 19, Juli. — Die Advokaten Glaubt 
Krämer und Hernsheil 


sen., Henco, Zitz, Dernburg, 
haben unterm 13ten d. von Mainz aus eine ausſüll 


liche Erklärung darüber erlaſſen, warum fie die AP’ 
vokatenverſammlung in Mainz abbeſtellt habel 
Zuerſt ſei von mehreren deutſchen Regierungen iht 
Angehörigen jede Theilnahme verboten worden, wo 
ſchon der urſprüngliche Plan und Zweck der Berfam 
lung beeinträchtigt worden ſei; dann habe die groß 
zoglich heſſiſche Regierung ſich gegen das Ansinnen 
klärt, nicht allein Advokaten, ſondern auch Rechtsge⸗ 
lehrte überhaupt zuzulaſſen und bemerkt, daß 
früher ertheilte Erlaubniß der Zuſamme kunft ſich uu. 
auf eine Verſammlung deutſcher Anwalte erſtrech 
alſo eden ſo wenig Anwalte, die nicht deutſch, 
Deutſche, die nicht Anwalte ſeien, zugelaſſen we 
könnten. Endlich hätte der Vorſtand Schwierigkeit 
wegen der Begründung eines fortdauernden Vel 
eins gefunden, indem man Anfangs jede Rückſicht 
nahme auf eine folgende Verſammlung mit Auflöſun 
der beabſichtigten bedroht, fpäter aber, als man datil 
nachſichtiger geworden, doch erklart habe: „daß die M 
vokaten, indem fie plötzlich die Erlaubniß verlangte 
auch darüber berathen und beſchließen zu dürfen, 
in dem Zeitraum zwiſchen einer und der darauf folge 
den Verſammlung geſchehen ſolle, indem ſie ſo myſtiſh 
von Mitteln, die ergriffen, von gewiſſen Thaͤtigkeiten 
die in Anſpruch genommen werden ſollten, ſp 
Alles zu einer Zeit, wo eine Verſammlung nicht abs“ 
halten werde, einen ſchlechthin unſtatthaften 
Verein bezweckten.“ Hierdurch ſei der Zweck del 
Verſammlung vernichtet worden und der Vorſtand ha 
dieſelbe aufgegeben. * ’ 
Hamburg, 18. Juli. — Der Pfarrer Ehrenftröm 
hat endlich Hamburg und Europa verlaſſen und 
feiner vorangegangenen altlutheriſchen Gemeinde na 
Amerika (bei Buffalo) gefolgt. Etwa 180 altlutheriſcht 
Auswanderer ſind in dieſen Tagen von hier abgegangen 
und viele andere warten noch auf Gelegenheit. 
Hamburg, 18. Juli. (Weſ.⸗Z.) Seit dem gl 
ßen Brande iſt Verſchiedenes in den herkömmlichen 
bräuchen unſeres Stadtlebens anders geworden, 
Manches muß noch geändert werden, ehe wir die jenigt 
Stufe erreicht haben, die mit unſerem politiſchen Dafel! 
übereinſtimmend und verträglich iſt. Als eine Neuerung 
dieſer Art müſſen wir die jetzt eingeführte Bekannten 
chung der Anträge des Senats an die erbgeſeſſene Bü 
gerſchaft betrachten, die nun gewöhnlich zwei Tage v 
der Verſammlung im Druck erſcheinen. Obgleich dieſ 
Anordnung als ein Fortſchritt zu betrachten iſt, fo ſchein 
ſie doch der Wichtigkeit der Sache nicht ganz zu en 
ſprechen; und ſollte fie in der That wohlchätig einwil 
ken, ſo müßte zwiſchen der Bekanntmachung der 1 
träge und der Verſammlung der Bürgerſchaft eine Zeil 
von ſechs bis acht Tagen vergönnt werden. Der mi! 
vielin andern Dingen beſchäftigte Bürger hätte auf dieſ 
Weiſe hinlänglich Zeit die zur Genehmigung vorlirgel 
den Anträge zu prüfen, was bei der jetzigen Anberal 
mung nur bei Wenigen möglich iſt. Der frühere Ge 
brauch, die Anträge des Senats erſt am Tage der Ver 
ſammlung vorzuleſen und darauf hin ſogleich Abi‘ 
mung zu verlangen, war dermaßen zwecklos und ein 
ſo entſchiedene Bevormundung, daß man ſich nur wun 
dern kann, wie er ſo lange ſich erhalten konnte, da 
allen auf volksthümlichen Verfaſſungen beruhenden Stat 
ten jeder wichtige Antrag geraume Zeit zuvor zur K 
niß der Kammern und des Landes gebracht wird. Nul 
nach der Feuersbrunſt war ein lebendigerer Volksgel 
an die Stelle des „Gehenlaſſens“ getreten, der abe 
nicht lange ſich zu erhalten wußte; denn üben die 
damaligen Verſammlungen der Bürgerſchaſt an 700 
bis 300 Mitglieder zählten, ſind ſie neuerlich wieder 
auf etwa 300 zulammengeſchmolzen. 
Senn be c , Geile ) Am agen nf 
beging der preußiſche evangeliſche Biſchof Ur. Enter 
in dem benachbart Armen 
orten. Eppendorf, wo er ſeit mehrer 
Jahren ſchon die Sommer . i i 
dla znz ubringen monate auf einer anm 
Wi pflegt, das ſeltene Feſt ſeines fun 
h 0 wi & itsjubilaums. Im Jahre 1770 zu Hau 
er Graſſchaft Mark geboren, betrat er in fel 
urtsort am 20. Juli 1794 zum erſtenmale al 
Prediger die Kanzel. Im Jahre 1800 wurde er ven 
dem verſtorbenen Könige nach Potsdam als Hoſpred 
berufen und 1818 zum Biſchof der evangeliſchen Kirche 


erwarten ſtand, die vielfachſten Beweiſe der Theilnahme 
den nahe und fern. Es haben ihm der Ort ſeiner 
Geburt, und die Stadt, in der ſich jetzt fein Witkungs⸗ 
kreis befindet, Hamm und Potsdam, das Ehrenbürger⸗ 
techt verliehen, durch Glückwünſchungsſchreiben, in Poeſie 
und in Proſa, hat man von allen Seiten den Jubilar 
zu ehren und zu erfreuen gewußt, und auch ſeine zahl⸗ 
reichen hamburgiſchen Freunde find nicht zurückgeblieben, 
ihm ihre Liebe und Achtung auf die herzlichſte Weiſe 
zugeben. 
Frankfurt, 19. Juli. — Mit der heutigen Poſt 
iſt uns eine Proclamation d. d. 17. d. M. überſendet 
worden, welche von dem Präſidenten und den Mitglie⸗ 
dern des Kleinen Stadtrathes von Schaffhauſen an 
Einwohner der Stadt Schaffhauſen gerichtet iſt 
und in ihrem Eingange von in dieſer Stadt vor⸗ 
gefallenen Unruhen ſpricht. Da uns keine nähern 
achrichten zugekommen ſind, ſo müſſen wir uns auf 
die Mittheilung des Eingangs beſagter Proclamation 
schränken, aus welchem übrigens mit einiger Wahr⸗ 
einlichkeit hervorzugehen ſcheint, daß die Unruhen 
durch die Nachricht von dem Uebertritt des Dr. Dar: 
ter (bekanntlich früher Antiſtes zu Schaffhausen) zur 
holiſchen Kirche veranlaßt worden ſind. Die Pro⸗ 
damatien beginnt nämlich: „Ein bedauerliches Ereigniß 
at alle Bürger und Einwohner der Stadt Schaffhau⸗ 
m tief ergriffen. Eure Vorgeſetzten haben mit Euch 
dieſen neuen Schlag empfunden und verſichern Euch 
ihrer warmen Theilnahme an Eurem Schmerz über 
die harten Prüfungen, welchen die Vorſehung unſere 
rſtadt unterworfen hat. Leider hat ſich aber die 
Entrüſtung über die neueſte Begebenheit bei einem Theil 
der Einwohnerſchaft in einer Weiſe Luft gemacht, die 
ch) das Geſetz ſtreng verpönt iſt. Zuſammenrottun⸗ 
gen haben ſtattgefunden und nur durch wiederholte Auf⸗ 
forderungen iſt es den Behörden gelungen, die Ruhe 
r einmal wieder herzuſtellen. Nicht genug, daß ſchon 
vorgeſtern geſetzwidrige Auftritte ſtattgefunden, iſt die 
uhe und Ordnung in verfloſſener Nacht noch weit 
rafbarer verletzt worden. Unſchuldige wurden aufs 
Tiefſte gekränkt und ſelbſt nach ſtattgefundenem Aufruf 
an die zuſammengerottete Menge von Ruheſtörern Ex⸗ 
fe begangen, welche in das Gebiet der Strafgeſetze 
gehören. Zur Ehre unſerer Mitbürger ſei es geſagt, 
daß nur ein kleiner Theil derſelben an den geſtrigen 
ſtrafwürdigen Auftritten Theil genommen und daß der 
größere Theil der zuſammengerotteten Maſſe aus Frem⸗ 
den und Schulkindern beſtand. Im Namen und aus 
Auftrag der hohen Regierung ſollen wir Euch, getreue liebe 
tbürger und übrige Einwohner der Stadt, darauf 
aufmerkſam machen, daß den Gemeinden laut beftehen- 
der Vorſchrift die Erſazpflcht für angerichtete Schädi⸗ 
gungen, deren Urheber nicht ausgemittelt werden kon⸗ 
nen, obliegt, daß ſonach die Stadtbürgerſchaft für alle 
ſolche Exceſſe verantwortlich iſt; wir follen Euch erin⸗ 
nern, daß wenn ſolche Ruheſtörungen wider Erwartung 
ſich erneuern ſollten, die Hohe Regierung zu Maßregeln 
chreiten würde, welche für die Stadtgemeinde die be⸗ 
läſtigendſten Folgen hätten ꝛc.“ 
Oeſterrei ch. 
Wien, 16. Juli. Ste⸗ 


(D. A. 3.) Der Erzherzog 
an iſt aus Prag hier eingetroffen und hat beklagens⸗ 
werthe Berichte über die dort ausgebrochenen Arbeiter⸗ 
erceſſe mitgebracht. In Folge dieſer Ereigniſſe haben 
hier mehrere Staatsrathsſihungen ſtattgefunden, welchen 
alle hier anweſenden Prinzen des Erzhauſes beiwohn⸗ 
ten. — Neuerdings kommen ſehr beſorgliche Fälle von 
däuberiſchen Anfällen mitten in der Stadt vor. 
ie Polizei iſt zwar raſtlos thätig, die Stadt von den 
lahlreichen Vagabunden zu ſäubern, die unter dem Na⸗ 
men der Strich⸗ oder Kappelbuben in Verbindung mit 
lederlichen Weibsbildern den Abſchaum der hieſigen 
hevölkerung bilden; allein wenn dieſes Geſindel auch 
eine Zeit lang im Zuchthauſe ſitzt, ſo kommt es nur 
noch verdorbener zu ſeinem frühern Laſterleben zurück, 
und wenn man die Fremden darunter auch ausweiſt, 
o werden fie, wie man hier allgemein ſpöttiſch bemerkt, 
ben nur auf öffentliche Koſten ſpazieren geführt, gehen 
bei einer Linie hinaus, um alsbald wieder bei einer 
tgegengeſetzten herein zu kommen. Mit Grund fragt 
an ſich, warum denn dieſe müßigen, tolldreiſten Bur⸗ 
e nicht unters Militair geſteckt werden? Ihnen und 
der Geſellſchaft geſchähe dadurch eine Wohlthat, waͤh⸗ 
d fo oft durch Abführung arbeitſamer Bürgersſöhne 
wackere Familien in Trauer und Noth verſetzt werden. 
Won der böhmiſchen Grenze, 18. Juli. (D. 
A. 3.) In Prag wurde am 16. Juli durch öffent⸗ 
liche Placate worin es hieß, daß die Ruhe nunmehr 
wieder hergeftellt ſei, die Anordnung, wonach um 9 Uhr 
Abends alle Wein? und Bierhäufer ꝛc. von den Gäſten 
geräumt werden müßten, aufgehoben und geſtattet, in 
ſolchen wie früher bis 12 Uhr Nachts verweilen zu 
können. Man ſieht indeſſen noch immer Patrouillen 
in den Straßen, auch ſtehen ſämmtliche hier befindliche 
anonen noch auf den Wällen, mit den Mündungen 
nach der Stadt, aufgefahren. Trog der ſtrengen mili⸗ 
duiriſchen Beaufſichtigung werden hier und da denno 
nſulten gegen jüdiſche Bew onen degangen. Meh⸗ 
dere wohlhabendere Juden hatten ihre Hauer in der 
Judenſtadt vermiethet und ſich Quartiere 
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hängen, wonach darin befindliche Lokalitäten zu vermie⸗ 
then find; auch heißt es, es ſeien gegen Hausbefiger, welche 
die Kündigung unterlaſſen würden, Drohungen ergangen. 
Nuſſiſches Reich. 

Warſchau, Mitte Juli. (A. P. 3.) Ein reicher 
Grunbbefiger dieſer Gegend hat auf. feinen Gütern, 
worin 300 bäuerliche Wirthe wohnen, um die Letzteren 
des an ihn zu entrichtenden Zinſes zu entbinden und 
ihnen freies Eigenthum zu gewähten, folgende Einrich⸗ 
tung getroffen: Er deponirte unter gehöriger Form bei 
den betreffenden Gemeinde⸗Vorſtehern ſeiner Güter ein 
Kapital in der Höhe, daß auf Jedem feiner 300 Witthe 
ſechzig Gulden kamen, welche ihm als Geſchenk beſtimmt 
ſind. Dieſe Summe bleibt unter der Aufſicht und 
Verwaltung der Gemeinde⸗Vorſtände, welche den Ge: 
meinde⸗Mitgliedern vetzinsbare Darlehen entweder in 
Baarſchaft oder Viktualien geben, bis das Anlage⸗Ka⸗ 
pital fo weit erhöht ift, daß auf jedes Zins⸗Grundſtlick 
1800 Gulden kommen. Wenn dies erreicht iſt, kann 
jeder Grundſtück⸗Beſitzer mit den ihm eigenthümlichen 
1800 Gulden den Zins von feinem Beſitzthume ablö⸗ 
ſen und wird freier Eigenthümer. Für den Fall, daß 


bei Erhöhung des Kapitals dieſes in der Gemeinde⸗ 


Darlehnsweiſe nicht mehr untergebracht werden kann, 

iſt angeordnet, das nicht ausgegebene Kapital in Pfand⸗ 

briefen anzulegen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Juli. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer richtete heute Herr v. La Rochejacquelin an das 
Miniſterium eine Interpellation in Bezug auf die 
Hausſuchungen, welche vor kurzem bei mehreren 
Legitimiſten ſtattgeſunden. Der Siegelbewahrer erklärte, 
die Polizei habe nur gethan, was zu thun ihre Pflicht 
geweſen ſei. a 

Man zählt ſchon an 60 Deputirte, die Paris ver⸗ 
laſſen haben, ohne den Schluß der Seſſion abzuwarten; 
unter ihnen iſt auch Herr Thiers, der nach den Bi: 
dern von Vichy abgereiſt iſt. 

Der Erzbiſchof von Paris und die hier anweſenden 
Biſchöfe proteſtiren gegen die Beſtimmung des Thiers⸗ 
ſchen Berichts, wonach den kleinen Seminarien die 
12,000 (nicht 8000) Stipendien wieder zugeſtanden 
werden ſollen. 

Marſchall Soult iſt auf ſeine Güter nach St. Amand 
abgegangen. 

Hr. Mauguin reiſt in nächſter Woche nach Madrid 
ab, wo er zum General⸗Konſul ernannt iſt. Er wird 
zuerſt ſeine Funktion als Deputitter aufgeben. 

Von den 838 Convents⸗Mitgliedern leben noch 43. 

Die Legitimiſten Charbonnier de la Guesnerie und 
Espinoy ſind gegen Caution freigelaſſen worden. 

Die Austheilung der der Induſtrie in Folge der 
diesjährigen Nationalausſtellung durch die Jury zuer⸗ 
kannten Belohnungen, wird am 28. Juli durch den 
König in den Tullerieen Statt finden. Die Jury hat 
905 Belohnungen in Denkmünzen von Gold, Silber 
und Erz vorgeſchlagen, ohne die Decorationen zu zaͤh⸗ 
len, deren Zahl 27 betragen wird. Die Erzeugniſſe, 
welche die meiſten Belohnungen erlangt haben, find 
jene der Weberinduſtrie, der metallurgiſchen Induſtele, 
die Maſchinen, welche wahre Fortſchritte gemacht 1 
ben, die Bijouterie, die Arbeiten in Gold und Etz U 
die Uhrmacherarbeiten. a 

Im vorigen Jahre empfing die Poſt on eh 
Briefe, von welchen über 3 Mill. nicht befi 4575 71 


41%, 
ten. oſt brachten ſie 2 2 
— . Mill. Bogen befördert, für 


welche 2,400,000 Fr. gezahlt worden 

Der Prinz von Joinville ſoll die Weiſung erhalten 
haben, ſich vor Tanger zu begeben und ſofort die Feind⸗ 
ſeligkeiten zu beginnen, woſern der Kaiſer Abderrhaman 
nicht unverzüglich ſämmtliche Forderungen Ftankreichs 
bewillige. 

Nachrichten aus Toulon vom 14. Juli beſagen, 
daß es zu einem neuen Gefecht mit den Marok⸗ 
kanern gekommen iſt, in welchem die franzöſiſchen 
Truppen vollſtändig geſiegt hätten; nähere Angaben feh⸗ 
len noch; 

interlaſſung vielet Todten auf die Flucht begeben. 
Hinterlaſſung Sr Ri cht begeben 


Madrid, 10. Juli. Dem durch die heutige „Ma⸗ 
drider Zeitung“ veröffentlichen Decret in Betreff der 
Aufhebung der Certes geht folgender Bericht an die 
x Die jetzigen Cortes, welche 
unter pdlitiſchen Umſtänden gewählt wurden, die von 
jenen, worin ſich die Monarchie jetzt befindet, ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind, ſind nicht mehr im Stande, den For⸗ 
derungen und Bedürfniſſen der gegenwärtigen Lage zu 
ch genügen. Daher hält Ihr Miniſtertath es für nöthig, 


Königin vorher: „Madame! 


Ihrer Maj. ihre unverzügliche Auflöfung und 
ſammenberufung neuer Kammern v 


n 
RE 


* 
* > 5 
esse x 
1 — 


es wird nur bemerkt, der Feind habe ſich mit 


die Zu⸗ 


Ihen Maß. dieſe Maßtegel anzu⸗ 
gekommen, die verſchledenen Ver⸗ 
zu bringen, "bie ee umd unter ſich in Einklang 
eine dauerhafte Weiſe 
nung zu befeſtigen, 
Theilen umzuändern 


8 fi Wei e fi 
fie nicht mit dem wahren Geiſe 5. t 5 
und nicht die 


3 N für die v ; 
Forderungen dieſer Regierungsart geeignet * 


alle dieſe Reformen zu begründen, welche das Land 


dem 
zufolge legt fie Ihrer Maj. folgendes Decret zur Ge⸗ 
nehmigung vor.“ 

Madrid, 11. Juli. — Schon ſetzen die bevorſte⸗ 
henden Wahlen Alles in Bewegung; die Regierung 
trifft Anſtalten, ſich die Majorität zu ſichern und die 
liberalen Comités organiſiren ſich ihrerſeits mit großer 
Thätigkeit. \ 

Grossbritannien. 5 

London, 16. Juli. — Die Berichte über die 
neueſten Maßnahmen der ſpaniſchen Regierung haben 
begreiflicherweiſe hier nicht geringe Senſation erregt, da 
ſie neben ihrer ganz unverhohlenen reactionären Tendenz 
den immer entſchiedener ſich feftfegenden Einfluß Frank⸗ 
reichs auf das Unzweideutigſte kundgeben. Daß Letzteres 
der Fall fei, müſſen ſelbſt die miniſteriellen Blätter ein⸗ 
geſtehen, wie lebhaft dieſelben auch bisher die Behaup⸗ 
tungen der Oppoſitionsblätter bekämpft haben, daß die 
Schwäche Lord Aberdeen's es dem franzöſiſchen Ca⸗ 
binete möglich gemacht habe, den früher fo bedeutenden 
Einfluß Englangs in Spanien gänzlich aus dem Felde 
zu ſchlagen. 

Seit dem Eintritte des Miniſteriums Peel iſt eine 
unverhältnißmäßig große Menge von Peerien durch 
Todesfälle erloſchen, nämlich die Herzogthümer von 
Suffer und Derſet, das iriſche ei von Wellesley 
die Grafenthümer von Plymouth, Ludlow und O'Neill 
und die Baronien von Rolle, Wellesley, Lynedoch, 
Wallace, Ludlow Fitzgerald und Sydenham. Außerdem 
ſind fünf Peerien durch Erbfolge in andere ſchon be⸗ 
ſtehende übergegangen und acht Baronetties ausgeſtorben. 
Während der Dauer des Miniſteriums Peel iſt dagegen 
kein neuer Peer creirt, nur ein Peer, Viscount Hill, 
um eine Stufe im Range erhöhet und ein Baronet, 
Sir John Pirie, ernannt worden. 

Der Globe ſagt: Die Scala der Extrazölle auf 

Eiſen und Zucker iſt jetzt vom Zollvereine veröffentlicht 
worden und wird auf Belgien und England gewichtigen 
Einfluß üben. Bereits wird die Frage wegen Ergrei⸗ 
ung von Repreſſalien erörtert. 
5 Die neueſten Berichte aus Gibraltar melden, daß 
ſich das holländische Geſchwader mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich dort befand; biitiſcherſeits waren blos zwei Kriege: 
dampfſchiffe — . e 


e 8 
i „17. Jul. Der Senat hat geſtern im 
gebe ga ae eren de n 
Über die Differentialzälle ſortgeſekt. Die Sitzungen 
werden von heute ab wieder öffentlich werden. . 

ch wei z. 

Aus der Schweiz, 14. Juli. (Schw. M.) Im 
Kanton Bern ſcheint ſich eine Umgeſtaltung der dor⸗ 
tigen öffentlichen Zuſtände vorbereiten zu wollen, die, 
wenn einmal bewerkſtelligt, kaum verfehlen kann, eine 
große Wichtigkeit für die ganze Schweiz zu haben, und 
einen bedeutenden Einfluß auf die politiſchen Geſchicke 
der Eidgenoſſenſchaft in der nächſten Zukunft auszuüben, 
Bis fetzt hat die Berner Regierung, was eidgenoſſiſche 
Politik betrifft, Grundſätzen gehuldigt, welche man bei 
uns radical nennt, und es iſt dies ganz beſonders der 
Fall geweſen hinſichtlich der neueren Aargauer und 
Walliſer Angelegenheiten. Durch ein ſolches Beneh⸗ 
men mußte ſich Bern die katholiſchen Kantone ent⸗ 
fremden, auf welche letzteren es in früheren Zeiten ei⸗ 
nen großen Einfluß ausübte. Die Nachtheile der nun 
eingetretenen vereinzelten Stellung des größten Kantons 
der Schweiz können nicht aufgewogen werden durch 
den Vortheil des politiſchen Abhängigkeitsverhältniſſes, 
in welches Aargau und Baſellandſchaft zu Bern ſich 
ſtellten. Man ſieht daher nun die Fehlerhaftigkeit des 
bisher befolgten Syſt⸗ms ein. 

Der amerikaniſche Conſul in Baſel, Herr Otis, er⸗ 
ſucht die ſchweizeriſchen Regierungen um Auslieferung 
eines koloſſalen nordamerikaniſchen Betrügers, Namens 
Gerhard Koſter, der mehrete amerikaniſche Banken 
und Handelshäuſer um 10 Mill. Schweizer Franken 
gebracht habe. 

ta li s . 0 

Palermo, 5. Juli. — Der König von Baiern ift 
Hauptſtadt angelangt. 
die aus Neapel 


abgeſandte Notiz, welche Namen der Kalabeiſchen i 
Gefangenen enthalt, 


— 
— 
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merkt zugleich, daß dieſe Nachricht ihm durch Privat: [ und die Welt möchte von ihm noch manches Wunder⸗ 


briefe zugekommen ſei. 


Ein anderer Zug, ebenfalls ſame vernehmen. Ein verſchrobener Kopf, in der Wirk⸗ 


von den Joniſchen Inſeln kommend, ſoll eine andere lichkeit gar nicht ſo bös, wie ſeine tolle Theorie, ein 


Richtung eingeſchlagen haben. 


Man will ſogar eine ſanftes, kränkliches Männchen, ganz unbekannt mit den 


verdächtige Barke im adriatiſchen Meer, in der Gegend Verhältniſſen der Welt, ein Chiliaſt mit ſcharfem Ver⸗ 


von Ravenna, geſehen haben. 
Osmaniſches Reich. 

„Konſtantinopel, 3. Juli. (A. 3.) Rifaat Paſcha 
hält die Beſchuldigung, als gehörten Wucſitſch und Pe⸗ 
troniewitſch zu der flawiſchen Propaganda: für un⸗ 
gegründet und hofft Rußland die Beweiſe von ihrer 
Unſchuld liefern zu können. Die Pforte beabſichtigt 
nämlich über das Betragen und die Verhältniſſe des 
Wucfitſch und Petroniewitſch eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung anzuordnen. — In der Frage des Libanon hat 
ſich nur das Neue ergeben, daß während Hr. v. Bour⸗ 
queney noch immer auf der Wiedereinſetzung der Fa⸗ 
milie Schechab verharrt, Defterreich ſich damit begnü⸗ 
gen zu wollen ſcheint, daß wenigſtens ein großherrlicher 
Commiſſär in Beyrut oder in einer andern ſyriſchen 
Stadt aufgeſtellt und mit unumſchränkten Vollmachten 
verſehen werde, damit er in allen Streitigkeiten die ſich 
unter den Chefs der zwei Nationen ergeben ſollten, ein⸗ 
ſchreiten könne, ohne für jeden einzelnen Fall, wie jetzt 
geſchieht, Inſtructionen von Konſtantinopel erholen zu 
müſſen. 

Von der türkiſchen Grenze, 7. Juli. e 
Stirbey, Bruder des Hoſpodars, hat bei Fürſt eſch 
eine Anleihe von 30 bis 40,000 Ducaten en 
man glaubt, daß Stiebey nur feinen Namen zu biefem 
Geſchaͤft hergegeben, während die Anleihe für den Hoſpo⸗ 


dar ſelbſt geſchloſſen worden ſei. 


Miscellen. 
Berlin. Der bekannte Weitling beſchäftigt ſich 
gegenwärtig in Magdeburg mit literariſchen Arbeiten, 


ſtand, eingenommen für feine literariſchen Verdienſte, 
durchaus keine Vogelſcheuche, zu der man ihn mit wahr⸗ 
haft blutigen Pinſelſtrichen gemacht hat, ſondern, wenn 
wir aufrichtig ſein wollen, ein Handwerksmann, wie 
man der Art jetzt der Geſinnung nach leider in allen 
großen Städten findet. (Brem. 3.) 

Der berühmte Pole Lelewel, jetzt Ober⸗Ingenieur 
am techniſchen Bureau in Bern, hat ſo eben eine Ge⸗ 
ſchichte Polens in Paris herausgegeben. 

Mainz, 18. Juli. — Heute früh ging die Proze⸗ 
dur gegen die des Kindesmords angeklagte Orth 
zu Ende; nach „ ſtündiger Berathung erklärten die Ge⸗ 
ſchwornen ſie für nicht ſchuldig. Sie wurde freige⸗ 
ſprochen und ſogleich in Freiheit geſetzt. (Dieſe Pros 
cedur iſt in ſo fern merkwürdig, als die That des Kin⸗ 
desmordes erwieſen zu ſein ſcheint, aber dennoch die 
Freiſprechung erfolgt it). f 

Auch. Mad. Lacoſte und der Schulmeiſter Meil⸗ 
han find am 11, Juli von der Jury nicht ſchuldig 
befunden und fofort von den Gerichten auf freien Fuß 
geſetzt worden. Mad. Lacoſte hatte alſo ſo Unrecht nicht, 
ſich dem Präventiv⸗Arreſt zu entziehen, den Meilhan 
6 Monate aushalten mußte. t 

Kaum ift der Prozeß Lacoſte in Auch zu Ende, 
fo iſt ein anderer ganz ähnlicher in Paris ſelbſt im Anzuge. 
Hr. Martenot, Advokat zu Arnay⸗le⸗Duc und reicher 
Eigentümer im Departement der Goldküſte, war Anz 
fangs April hierhergekommen, um die Gewerbeausſtellung 
zu ſehen. Da er im Hotel, wo er früher einzukehren 
pflegte, kein Unterkommen fand, miethete er ſich in der 
Vorſtadt du Temple in einer Privatwohnung ein. 


Einige Tage darauf erkrankte er und ſtarb bebor feine 
Anverwandten herbeigerufen werden konnten, wohl aber 
nachdem er vorher ein Teſtament aufgeſetzt hatte, in 
welchem eine ihm völlig fremde Perfon zum Univerſal⸗ 
erben feines ganzen Vermögens eingefegt iſt. Da dieſer 
plötzliche Todesfall von ſolchen merkwürdigen Umſtänden 
begleitet war, ſo hat der königl. Prokurator die Leiche 
auszugraben befohlen und den Dr. Roger mit der 
Autopfie beauftragt. Derſelbe hat denn nun auch ſchwett 
Verletzungen im Magen und den Eingeweiden ermittelt 
welche zurückbehalten worden ſind, um einer chemiſchen 
Analyſe unterworfen zu werden. 

London. Der amerikaniſche Zwerg, bekannt unter 
dem Namen: General Tom Thumb, der ſich in der 
letzten Zeit hier hat ſehen laſſen, wird am 20. abreisen 
und Irland, Schottland und Frankreich beſuchen. Et 
hat im Ganzen 4 Monate hier zugebracht und ift ſeit 
dem von ungefähr 300,000 Perſonen beſucht worden. 
Wie viele Damen der kleine General umarmt hat, 
kaum zu berechnen. Er hat dreimal der Königin, zwel⸗ 
mal der verwitweten Königin, einmal der Herzog 
von Kent und dem belgischen Königspaar feine Auf 
wartung gemacht und hat außerdem Beſuche von allen 
Notabilitäten des Landes erhalten, die ihn reichlich be⸗ 
ſchenkt haben. Er hat fi ein Paar hübſche klein 
Pferde gekauft und eine ſeiner Größe angemeſſene 
Equipage beſtellt. 

In Neupork hatte ein Schreiber eine feinem Herti 
gehörige Summe Geldes verſpielt. Sein Prinzipal 
klagte gegen den Eigenthümer der Spielbank auf 
Schadenerſatz, worauf auch Letzterer dazu und zur Br 
zahlung der Koſten verurtheilt wurde; folglich find Br 
figer von Spielhäuſern für das Geld, welches unehrliche 
Schreiber in ihren Häuſern verspielen, verantwortlich⸗ 


Man ſieht, die Geſetzgebung ſchreitet auch in den Wer 
einigten Staaten vor. 


Tagesgeſchichte. | 


Breslau. Der Kandidat des Predigtamts Knorr 
iſt als zweiter Paſtor an der evangeliſchen Kirche in 
Guhrau, der bisherige Organiſt Roßteutſcher zu Feſten⸗ 
berg als evangeliſcher Schullehrer und Organiſt in Nies 
der⸗Lutzine, Trebnitzer Kreiſes, und der evangel. Schul: 
lehrer Heinrich zu Rudelsdorf, Wartenberger Kreiſes, be⸗ 
ſtätigt worden. 

Der in Freiburg verſtorbene Kaufmann C. G. Meyer 
hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt 1000 Rthlr., der 
evangeliſchen Schule daſelbſt, Behufs Anſchaffung von 
Lehr- und Lernmitteln 500 Rthlr.; die zu Glatz ver⸗ 
ſtorbene verwittwete Kaufmann Grolms geb. Heider der 
dortigen bürgerlichen Hospitalkaſſe 400 Rthlr.; und 
die zu poln. Wartenberg verſtorbene verwittwete Ritt⸗ 
meiſter v. Starzinsky geb. Wippich der Armenkaſſe in 
Wartenberg 400 Rthlr., der evangel. Schule daſelbſt 
200 Rrhlr., der evangel. Kirche zwei ſilberne Leuchter, 
zur Inftandfegung des alten Friedhofs daſelbſt 200 
Rthlr., dem barmherzigen Brüder⸗Convent in Breslau 
100 Rthlr., den Eliſabethinerinnen in Breslau 100 
Rthlr., dem Verein für Blinden⸗Unterricht 100 Rthlr. 
und der Taubſtummen⸗Anſtalt 100 Rthlr. vermacht. 

+ Breslau, 22. Juli. — Obwohl es Jedermann 
auch ohne viele Vorſicht einleuchten muß, daß das Auf⸗ 
ſtellen von Blumengefäßen ohne Befeſtigung vor den 
Fenſtern der Häuſer Anderen ſehr leicht Gefahr bringen 
kann, indem nicht nur leichte Windſtöße, ſondern auch 
jeder andere kleine zufällige Umſtand deren Hinabſtürzen 
zu bewirken im Stande iſt, ſchon die landrechtliche Vor⸗ 
ſchrift des §. 691 Tit. 20 Thl. II. Jedem die Ver⸗ 
pflichtung auflegt, ſein Betragen ſo einzurichten, daß er 
Pa durch Handlungen noch Unterlaſſungen Anderer 
= A und Geſundheit in Gefahr ſetze, der $. 762 am 
zum Ab⸗ ai 45 geradehin unterſagt, in Gegenden, die 
ober n Di Henn beftimmt find, vor den Fenſtern 
aufzuſtellen 3 etwas ohne gehörige Befeſtigung 
Jemand beschädigt dabengen durch deſſen Herabſturz 

; - 8 und nach $. 763 


etzungen nach §. 777 außerdem die 
rd aus grober Fahrläſſigkeit trifft, 
nicht leicht in einer Beziehung alle Vorſicht Ai 
den Augen geſetzt, als gerade in dieſer. > 
hatte denn auch die ſorgloſe Nichtachtung der 860% 8 
dachten Vorſchriften geſtern Nachmittag um 3 Uhr > 
der einen bedeutenden Unglücksfall wirklich zur Fo 
Der vierzehnjährige Sohn einer in einem Hauſe auf der 
Büttner Straße wohnenden Wittfrau ging Geſchäfte 

N 0 
2 25 3 trat, ſtürzte aus einem der oberen 
Stockwerke ein Blumengefäß, das die Frau eines eben⸗ 
falls dort wohnenden Haushälters unbefeſtigt vor das 
Fenſter geſtellt hatte, auf ihn herab und traf ihn ſo 
ſchwer am Kopfe, daß er augenblicklich niederſank, und 
nicht allein eine 2 Zoll lange Kopfwunde, ſondern au 


eine fo ſtarke Gehörerſchütterung davon trug, 


Strafe der Ver⸗ 
ſo wird dennoch 


f des Hauſes. In dem Momente, als | P 


Folgen derſelben ſich zur Zeit noch gar nicht emeſen 
laſſen. | 


n Hirſchberg, 22. Juli. — Heute Nachmittag 
halb 4 Uhr iſt Ihre Durchl. die Fürſtin v. Lieg⸗ 
nitz nebſt Gefolge auf Ihrer Reiſe nach Schloß Erd⸗ 
mannsdorf hier durchpaſſirt. Geſtern bereits kamen die 
erſten Gepäckwagen vor dem für die Fürſtin in ſchweizer 
Styl neu erbauten Schloſſe in Erdmannsdorf an. Lei⸗ 
der iſt die Witterung ſo unfreundlich, daß die hohen 
Herrſchaften, falls es ſich nicht bald ändert, die Schön⸗ 
heit unſer Gebirgsnatur wenig werden genießen können. 
Kälter als es ſeit zwei Tagen iſt, kann es kaum 
im November ſein. Wir haben einzelne Morgen 
nur wenige Wärmegrade gehabt. Sturm und Re⸗ 
genwetter wechſeln ab und wer ausgeht, kommt mit er⸗ 
ſtarrten Fingern zurück. Im Freien zu verweilen, iſt 
unter ſolchen Umſtänden rein unmöglich. Wir wollen 
wünſchen, daß der Tag, welcher zur Einweihung der 
Brückenberger Kirche beſtimmt iſt, von der Natur gün⸗ 
ſtiger ausgeſtattet wird, als es der heutige iſt. 


— 


Hampelbaude, 20. Juli. — Es war heut ein 


ſchöner Tag; dennoch iſt das Gebirge an Reiſenden 


auf eine faſt nie geſehene Weiſe leer. Die Knieholz⸗ 
waarenhändler auf den beſuchteſten Punkten des Gebir⸗ 
ges brachen ſaſt einftimmig in die Klage aus, ein fo 
ſchlechtrr Sommer (nämlich für fie) ſei wohl noch nie 
dageweſen. Ich bin faſt ſtets allein gegangen; nur zu⸗ 
weilen kam ein Führer mit einem einzelnen Fremden. 
Jene fingen daſſelbe Lied. Aber ich will nicht klagen; 
ich habe herrliche Genüſſe gehabt. Der Himmel war 
grade ſo viel mit Wolken bedeckt, daß die Wirkungen 
der Sonne nicht beſchwerlich werden konnten; nur gegen 
Abend lagerte ſich wieder dichtes Gewölk um die Hoch⸗ 
punkte des Gebirges. Wenn ich ſo ein königliches Berg⸗ 
haupt ſehe, ſo fällt mir immer ein, wie dieſe Mächtigen 
es nur dulden können, daß ſich ſolche Nebelhauben auf 
ihre Scheitel ſetzen, ſolche Wolken auf ihre Stirnen la⸗ 
gern dürfen. Sollte ſich nicht ihr Eingeweide bewegen, 
ſollte nicht der Pulsſchlag ihrer Feueradern jenes Gewölk, 
beſonders, wenn es jeſuitiſches Wind: und Wetter⸗ aber 
nicht ſegnendes Regengewölk iſt, zerſtreuen? Wenn man 
ſo allein auf den hohen Gebirgspfaden wandelt, hat 
man allerhand ſeltſame Gedanken. Ich wollte Ihnen 
aber eigentlich erzählen, wo ich herkomme, nämlich zu⸗ 
nächſt von Brückenberg, wo ich mich einen Tag 
aufgehalten habe. Wenn ich ſage in Brückenberg, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß ich die neue Kirche 
meine, die nun ihrer Vollendung immer mehr entgegen 


(ge. geht. Vieleicht gibt es im preußischen Staate Punkte, 


wo eine Ki i i rn Bedürfniß entfprechen 
1 e Kirche einem Deinen bit 


e, als die zu Br.; aber 2 
unkt für ſie 5 könnte, bezweifle ich ſehr ſtark. 
Cs iſt ein herrlicher erhebender, majeftätifeher, kaum einer 


Schilderung fähiger Anbli Hochgebirge in dieſer 
Nabe lick, das Hochgebirge in dieſe 
Nähe vor . 17 gleichzeitig auf einer an⸗ 
dern Seite hinabzuſchauen in das herrliche Schmiedeber⸗ 
ger Thal. Hier ſpricht die Natur in ihrer ewigen Sprache 


ch zum Menſchengeiſte; und der nicht in Sünden und Elend 
daß die untergegangene Menſch fühlt ſich ſtolz im Anſchauen 


dieſer Naturgröße. Freier athmet feine Bruſt, lebens“ 
voller ſchlägt fein Puls; er fühlt ſich — ein Gott, 
aber kein Wurm der Erde. Es iſt ein religiöſer Punkt 
auch ohne — Kirche. Der Ort, wo die Kirche ſteht, 
iſt eine Gebirgswand. Der Platz, der für ſie, für den 
um fie liegenden Hof, den Begräbnißplatz und die Woh⸗ 
nungen des Predigers und Kantors nöthig war, war 
abgegrenzt und mit einer hohen Umfaſſungsmauer um 
zogen, ſodann ſo weit ausgeſchüttet, bis eine vollkommene 
Ebene entſtand. Die Einfaſſungsmauer ragt nut ul 
ein paar Fuß über den Plan hervor; ſtellenweis lehnen 
ſich Raſenbänke an ſie an, auf denen man ſich nieder⸗ 
laſſen und im ſtillen ſeligen Anſchauen der dem Auge 
ſich darbietenden nähern und fernern Berge, Thäler, 
Städte, Fabriken, verſinken kann. Der Plan iſt mit 
Raſen belegt, der von Kiesgängen durchſchnitten wird. 
Vor der Eingangsthür zur Kirche ſprudelt eine Fontäne 
ihren Andachtsſtrahl himmelwärts. Mit der Kirche il 
der aus Granitquadern erbaute, mit Uhr und Blitzab⸗ 
leiter verſehene Thurm durch einen Säulengang ver 


bunden. Die Kirche ſelbſt macht in Folge ihrer Bauart 


einen eigenthümlichen Eindruck auf dem Beſchauer. Von 
dem Alterthümlich⸗Norwegiſchen iſt nur wenig hervortre⸗ 
tend, als etwa Säulen, Schnitzwerk u, dgl. Der innere 
Raum iſt, der Gemeinde, für die fie beſtimmt iſt, ent’ 
ſprechend, nur klein. Wenige Bänke füllen den Erd⸗ 
raum aus. Auf dem Chor ſteht eine dieſen Raumver⸗ 
hältniſſen entſprechende Orgel. Jede Thür führt in eine 
kleine Halle, die durch ſchmale Gänge unter. einander 
verbunden ſind. Die Fenſter ſind aus kreisförmigen 
Scheiben zuſammengeſetzt. Nur wenige Schritte von 
der Kirche entfernt ſteht die neue geſchmackvoll erbaute 
Wohnung für den Prediger und Kantor unter Einem 
Dache; hinter derſelden iſt ein Gebäude als. Backhaus 
mit Küche und Holzgelaß aufgeführt. Noch ſind die 
verſchiedenen Profeſſioniſten mit dem Ausbaue, beſonders 
der Kirche, beſchäftigt. Wie ich aus glaubwürdiger Quelle 
erfuhr, fol die Einweihung Sonntag den 28. Juli ſtatt⸗ 
finden, falls die Ankunft Sr. Maſeſtät des Königs den 
27ſten, wie jetzt beſtimmt iſt, erfolgt. Ich kann Ihnen 
übrigens verſichern, daß der verhältnißmäßige große 
Raum um die Kirche, wenn anders die Witterung nicht 
zu ungünſtig ift, an dieſem Tage viel zu klein fein wird 
Alles was Odem hat — denn Odem vor allem An 
dern gehört zu dieſer Partie — will an dieſem Tage 
hinauf. In den am Rieſengebirge entlang gelegenen 
Dörfern iſt von nichts Anderm als der Einweihung det 
Kirche die Rede, ſo daß kein Menſch vom türkiſchen 
Sultan und vom ruſſiſchen Kaiſer redet. Wer nicht 
gehen kann, wird fahren; denn der Weg über Seido 
iſt ſo eingerichtet, daß dies ies 
wird im Laufe der na zur Noth geht. Ueberdi 
5 t ne Beten Woche in Betreff des We⸗ 
Wer dez er Konig befährt, noch Manches geſchehen, 
auch hinauf geht, mag von vorn herein auf 
den Gedanken verzichten, in die Kirche hinei lien, 
wenigſtens während des i dach A ug 
der Plate fi des Gottesdienſtens. Nach Abz 
Pein be für den König und feine Umgebung, dem 
zen Wilhelm von Fiſchbach, die Prinze 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


„ r 


— 
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Beilage zu M 171 der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


i ([Fortſetzung.) 
Friedrich der Niederlande, die in dieſen Tagen auf 
chloß Schild au erwartet wird und der Prinzeſſin 
brecht, die von Camenz ebenfalls nach Schildau zu 
ommen gedenkt, wird der Raum kaum für die kleine 
emeinde Brückenberg ausreichen. Als Ehrenwache auf 
em Kirchplatze, ſind, wie ich höre dreißig Scholzen 
s dem Kreiſe durch das Landrathamt eingeladen, außer⸗ 
em wird die Gensd'armerie noch bezügliche Funktionen 
walten. Der neue Geiſtliche wird in dieſen Tagen er⸗ 
artet; die Leute meinten, er wäre ovm Buchwald ver⸗ 
hrieben. Der Brückenderger, mit dem ich ſprach, wollte 
nicht näher ſich ausſprechen. Er meinte ſo in ſeinem 
hi aturſinne, wenn er (der neue Geiſtliche) eine neue Ne: 
igion brächte, die in ihre Berge nicht paſſe, fo wollte 
id den Arns dorfer Glauben behalten. Die Gemeinde 
nämlich bis jetzt nach Arnsdorf in die Kirche gegan⸗ 
en, wo ein alter freifinniger Geiſtlicher wirkt. Wie es 
a dem Kantor ſteht, weiß noch Niemand. Es ift 
ei gfteng zweifelhaft, ob der daſige Schullehrer, noch 
95 rüſtiger Mann in den vierziger Jahren, zu dieſen 
oſten berufen werden ſollte. Der erwähnte Brücken⸗ 
dier meinte auf meine Frage, er ſei nicht Buchwäl⸗ 
iſch. Zur Leitung des Geſanges beim Einweihungs⸗ 
Bottest ienſte ift der etwa 2 / Meilen entfernte Kantor 
kattheim aus Petersdorf beſtimmt worden, wahrſchein⸗ 
lich weil die Kantoren in Erdmannsdorf, Seidorf ꝛc. ſich 
eniger dazu eignen. 


f In No. 15 der „Schleſiſchen Schullehter⸗ Zeitung“ 
eſen wir unter der Ueberſchrift „Eingeſandtes“ S. 298 
u. 299 Folgendes: f 

Gemäß der Aufforderung in No. 11 der „Schulleh⸗ 
zer⸗Zeitung“ von dieſem Jahre Seite 213 bezeuge ich 
biermit pflichtgemäß und mit dem größten Vergnügen 
ffentlich: 


„daß bei dem herzerhebenden Schullehrer⸗Feſte am 
Michaelistage 1842 weder von der Verfolgung 
konſtituirender Zwecke, noch legislativer 
Beſchlußnahmen, noch von korporativen 
Petitionen die Rede war. 5 

Wohl aber ſchienen Reden wie Lieder die begeisterten 
Gedanken allein aus dem vom Chriſtenthum geheiligten 
Lehrerberuf geſchöpft zu haben. 

In meinem ganzen Leben habe ich keiner gleich 
zahlreichen Geſellſchaft beigewohnt, in der 

e feiuſte und wohlanſtändigſte Sitte vor⸗ 
berrſchender, die Eintracht größer, die Ger 
müchlichkeit inniger und die Geiſtesfunken 
belebender und angsmeſſener, als bei dieſem 
Schullehrerfeſte geweſen wären, daher auch der all⸗ 
gemeine Wunſch nach Wiederholung ſo natürlich als 
verzeihlich ift. 

Auch ich ſchließe mich dieſem Wunſche von ganzem 
Perjen an, nicht bloß in dankbarer Erinnerung, fondern 
er innigen Ueberzeugung wegen: 

„daß dadurch am ſchnellſten und ſicherſten die be⸗ 
glückende Erfahrung allgemeiner gemacht werden 
kann, daß unſere ſchleſiſchen Volksſchullehrer ſich 
bereits wirklich auf einer überraſchend hohen Stufe 
ſittlicher und geiftiger Kultur befinden, von der für 
unſer geliebtes Vaterland die allerſegensreichſten 
Folgen in der Volksveredlung ſich entwickeln müſ⸗ 
ſen, wenn dieſe Ehrenmänner als ſolche erkannt 
und demgemäß vertrauungsvoll auch in Ehren ge⸗ 
halten werden.“ 

Bis jetzt war ihre Zeit noch auf Entbehrungen und 
Mißachtung für ſie, ihr Hoffen aber auf Gott gerichtet; 
dies gab ihnen die Kraft, ſich mit unzweideutiger 
und anſpruchloſer Fröhlichkeit jenem Lehrerfeſte, ihrem 
migen bisher erlebten Glanz und Morgenſtern, ſo zu 

hen, wie es ihnen zur unvertilgbaren Ehre und dem 
Wie nur ren Segen gereichen kann. 

24. Mai 
reslau 27 Hülfen, Sberſt⸗ Lieutenant a. D. 

Möchten alle, die den Lehrerfeſten feindlich entgegen 

eten find und vorgreifende Tendenzen in ihnen ge⸗ 
unden haber, ſich durch dies unparteiifche Zeugniß von 
— Mißtrauen gegen unſere Volksſchullehrer heilen 

en. 


(Eingeſandt.) 
wichtige Prinzipienfrage, welche ſür das Publi⸗ 
in Augemeinen von großer Wichtigkeit iſt, wird 
2 kurier Zeit zur Entſcheidung kommen. Eine Eiſen⸗ 
bugeſelſch l ben mich befindet ſich im unrechtfertigen 
efig von Juſtan Sie Morgen Ackerland, weshalb fie 
1 2 — — =: Burldgabe derſelben an den 
ern Beſißzer r in dem Zuſtande, wie ſich 
das er ya an ung befunden, rechtskräftig 

deturthe 5 
Ligen ve e ſes beantragte die 

i e 

a endet, und bewirkte die Aufnahme einer Taxe 
I zwar nicht des eigentlich zu expropeitrenden 


Eine 
dum im 


die Expropriation | fi 


Mittwoch den 24. Juli 1844. 


den war und demnach einer Abſchätzung nicht unterwor⸗ 
fen werden konnte — ſondern des angrenzenden an⸗ 
ſcheinend ſchlechtern Landes. 

Die Verwaltungsbehörde nahm jedoch Anſtand, den 
Erpropriationsbefund fofort auszufertigen, und verwies 
die Antragſteller auf den Ausgang des Prozeſſes. Die⸗ 
fer iſt nunmehr, wie bereits geſagt, rechtskräftig entſchie⸗ 
den und das der Execution vorangehende Mandat zur 
Herausgabe des Landes erlaſſen. 

um nun die Judicate illuſoriſch zu machen und der 
bevorſtehenden Execution ad faciendum wo möglich zu 
entgehen, hat die Geſellſchaft nunmehr die Ausfertigung 
des Expropriationsbefundes auf Grund der Taxe 
beantragt. 

Erfolgt ein ſolcher Befund Seitens der Verwaltungs⸗ 
behörde, und berückſichtigt der Richter denſelben, fo 
müßte der frühere redliche Beſitzer des Landes daſſelbe 
für den in der Taxe feſtgeſetzen Preis hingeben 
und ihm nur überlaſſen bleiben, den höheren Werth in 
einem neuen mehrjährigen Rechtsſtreite nach: 
zuweiſen, von den jetzt erſtrittenen Erkennntniſſen aber 
könnte derſelbe weiter keinen andern Gebrauch machen, 
als dieſelben als Makulatur zu veräußern. 

Es entſteht nun die Frage: 

1) kann und wird die Verwaltungsbehörde den Expro⸗ 
priationsbefund auf Grund einer Taxe, die ſich 
nicht auf das zu erpropriirende, ſondern auf das 
angrenzende ſchlechtere Land bezieht, abfaffen oder nicht? 

und im bejahenden Falle 

2) muß der Richter die der Vollſtreckung ſeines Er⸗ 
kenntniſſes entgegenſtehende adminiſtrative Maßre⸗ 
gel berückſichtigen und erſteres unvollſtreckt laſſen 
oder nicht? 

Breslau den 20. Juli 1844. 


Actien⸗Courſe. 
Berlin, vom 20. Juli. 
An der heutigen Börſe waren: 

Berlin⸗Hamburger 118 Br. 117 Gld. 
Köln⸗Mindener 112% Br. 111%, Gd. 
Niederſchleſiſche 115 Br. 114 Gib, 
Sachſiſch⸗Schieſiſche 115%, Br. 114 ¼ Gld. 
Sagan⸗Sprottau-Glogauer 109%, Br. 
Brieg⸗Neiſſe 107 %½ Br. 
3 110 Br. 
Bergiſch⸗Märkiſche 115 ½ Br. 
e Mag 108 / Br. 
Thüringer 116% Br. 115 
Hamburg ⸗Bergedorfer 100 
Harlemer 100 Br. 
Arnheimer 101%, Br. 
Altona⸗Kiel 114 Br. 
Nordbahn 145 ½ Br. 144% Gld. 
Glogpnig 117%, Br. 116%, Gld. 
Mailand⸗Venedig 112%, Br. 
Livorno 117 Br. 
Berun⸗Krakau 110 Br. 109 Gld. 
Zarskoje⸗Selo 71 ½ Gld. 
Rheinſchanz⸗Bexbacher 11 


— — 


5000 


nern eingereicht worden. 


Der mit dem kommiſſariſchen Reviſions⸗Atteſt verſehene Abſch 
und liegt bei der Direction und den Haupt⸗ und Special⸗Agenten zu 


; ichtigſte mitgetheilt: 
Im Nachſtehenden wird daraus das Wich 3 ahresgeſellſchaft beſtand, een 
Einlagen mit einem Einlagekapital einſchließli 


ünfte 
037 
entfprechende 


1) Die im Jahre 1843 gebildete f 
loſchenen 94 Einlagen, ult. 1843 aus 18, 
zahlungen, von 372,262 Rthlr.; das jenem 

2) Die Renten⸗Kapitale der 4 erften Jahresge 
ſich ult. 1843 auf 

3) Der Reſerve- und Ad 
folge $. 38 der Statuten auf die 


nn m £ 4 eonpeetirten Staatsſchuldſcheinen 


Fonds hatte ult. 1843 einen Beſtand von 
5) Die Depoſiten an unabgehobenen 
ten Einlagen betrugen ult. 1843 
6) Die in den Monaten 
100 Rthlr. erfolgen in nachſtehenden Sägen: 


Jahresgeſellſchaft 1839 


+ 5 + 


* + » 


miniffratione-Fonde enthielt, nach Abzug des, zu⸗ 


Renten und Ueberſchſiſſen von ergänz⸗ 


Januar und Februar 1845 zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 


Der Handel in Eiſenbahn Breslau, vom 23. Juli. 
nich, jedoch find einige nn er, ar zwar nicht belang- 
Dberfölet. Lit, 2. 4% b. C. 121 Ber dezapit worden. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingezapige Priorit. 103%, Br. 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freieurger 4% nr = A 115 

0³ 2 17 Br. 


dito 5 — an 

Rheini öln⸗Mind. 5 r. 
ee , wo 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 114% u. ı 
Säachſ.⸗Schleſ. (Dresd. Girl) Zuf.r Sch. p. C. bez, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 55 & 114% Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109% Br. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 


Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115%, u. 116 bez. 
Livorno⸗Florenz p. C. 117 Gid. 


KK ———— ca Ie 
Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Feuerzeug. 


% Br. 


Zweiſylbige Charade. 
In allen Fächern herrſcht und ſtreitet 
Jetzt mehr als jemals Concurrenz 
Und der Erwerbsgeiſt wird verleitet 
Zu mancher ſträflichen Licenz. 
Ein toller Kampf der Zeitgenoſſen 
Bricht leider Zwei — und wenn verdroſſen 
Man hie und da dem Schein im Leden 
Oft opfert ein reales Streben — 
So fröhnt die Noth dem lieben Schein 
Oft um die liebe Eins allein. 


Man richte in der Gegenwart 

Ein ſolches Treiben nicht zu hart; 
Vielmehr nach chriſtlichem Gebot 
Erwäge man den Zwang der Noth — 
Und ſchaue prüfend auch zugleich 

In mancher Häuslichkeit Bereich. 


Hört Ihr dort Jammer und Geſchrei, 
Und fraget Ihr: „Was iſt hier Zwei“ 
Käm' die Replik zu rechter Friſt 

Gar oft: „daß es der T — iſt, 

Der oft nicht Worte ſchonend wählt, 
Wo irgend an der Eins es fehlt. 


O lichtete doch wohlgeſinnt 

Ein Genius dies Labyrinth, 

Wo unſers Landes Kraft und Muth 
Erdrückt wird durch die Ueberfluth 
Der fremden Induſtrie, die jetzt 

Der Zeitgeiſt leider überſchätzt. 

Es geh' in unfrem Vaterland 
Verſchwiſtert Alles Hand in Hand, 
Daß nicht, wo Einer Schätz' erwirbt, 
Ein Kreis von Hunderten verdirbt, 
Und Keiner mehr, der tadelfrei 

Sein Werk bewährt — das a fl — 


* 


Anſtalt. 
M. die Reviſion des A ſchluſſes 
darin aufgeführten Ge d⸗ und Docu⸗ 
königlichen hohen Miniſterio des In⸗ 


luß nebſt Rechenſchaf sbericht iſt abgedruckt 
r Einſicht offen. 


nach Abzug der in demſelben Jahre er⸗ 
ch der Nachtrags⸗ 


Renten⸗Kapital beträgt 314, 
ſellſchaften 18391842 beliefen ha e 
3,663,183 19 9 
vertheilten entbehrlichen 
. 355,253 21 28 
herrührende Prämien: 
8 24256 28 3 


= 


5 7,496 209 2 3 


K 4 1 n: 
Jihres⸗ I. II. Ill. Iv. v. VI. 
Geſellſchaft: tl. Sgr. Pf. Rtl. Sar. Pf. Nil. Sar. Pf.] Rtl. Sar. Pf. Rtl. G bi lun E. vr 
1839. 10, 5 Ih 7 18 öſ 4 | 241 61 5 | 271— 
1840 34 — 3126] 3 22— 4 | 21-14 ls | 101 
18414. 434 [—J[ 313 6 3 23— 4 2(— 4 12 — 596 
182.3! 3-43 | 13/13 | 2] 6 4 20— 411 6s 7 
1843 12 J.20— 2 27— 3 51-1] 3 | 15(—4— 422 


Berlin, den 5 


Das Curatorium der Preußiſchen Renten . Ve 


5 3 
In demfelben u Algen für das Jahr 1844 die Gutſchreibungen auf unvollſtändige Einlagen. 
u g 


rſicherungs⸗Anſtalt. 
v. Lamprecht. 


Obige Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
chen Agenturen der Provinz für die Intereſſenten in Empfang zu 158 


C. S. Weile, 


1843 bei ſämmtli 


8:Beri 
chafts⸗Bericht pro auen Suti 1844. 


Breslau, den 2 


Rechen⸗ 
iſt. 


Er 


Neis? 


Winz 


Agent, Ziſchmarkt No. 2. 


* 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. Bekanntmachung. 
Mittwoch den 24. Juli, Nachmitt, 6 uhr: Aus den Schugreviren Gröchowe, Kleingre 
Herr Profeſſor Dr. Purkinje über die ben, dahſe, Kath. Hammer, Brieſche, Saum 
Structur der Zähne, mit Vorweiſung von Prä- waldau, Burdey, Pechofen, Waldeke, Kuhbrü 
paraten und mikreskopiſchen Demonſtrationen. Rear: a 105 155 1 
: en agen „ 4 7 „ 7 
Ergebene Anzeige. 70, 74, 87, 80, 113, 174, 137, 138, 198, 
Da die Giraffe, das Zebra und das 161, 66, 82, 98, 70, 150 und von der Ablag 
Armadil nur noch bis künftigen Frei⸗ hierſelbſt, ſollen folgende Breunhölzer: 
tag, Abends 8 Uhr zu ſehen find, indem a) trockne aus dem Jahre 1843 
ich auf den 27ſten d. M. unwiderruflich 14 Kft. Buchen⸗Scheit“, 4 Klft. Erlen 
von bier mit dieſen ſeltenen Thieren abreiſe, Scheit 14 ½ Alſt. Aspen ⸗Scheit⸗ 447 
ſo zeige ich dies hiermit ganz ergebenſt an Klft. Kiefern⸗Scheitholz 
und bitte um noch recht zahlreichen Beſuch. d) friſch eingeſchlagene aus dem 
Schreyer, ahre 1844: 10 Kft. Eich nec 


ER 
Bekanntmachung. 

Nachdem die Statuten des Vereins zur Gründung einer Verſor⸗ 
gungsanſtalt für verarmte alte hieſige Bürger entworfen 
ſind, werden zur Berathung und Beſchlußnahme darüber ſämmtliche Mitglie⸗ i 
der des Vereins zu einer General : Berfammlung auf Freitag > 
8.26. Juli Nachmittags 3 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 


aal hiermit ergebenſt eingeladen. Breslau den 22. Juli 184 Be 
a 0 gebenſt eingeladi Das proviſoriſche Comité. 
eee 


Bitte an edle Menſchenfreunde! 


OC 


t um 1 uhr in der Stadt, nicht weit vom Markte hierſelbſt Menagerie⸗Beſitzer. % Klft. Eichen⸗Knüppel⸗ 22 Klaft 
ee N greifende Feuer ſind 52 Poffeffionen beſchädigt, darunter 43 Buchen⸗ Scheit } Kft. Birken-Schen 
total abgebrannt und gegen 150 Familien um ihr Obdach und größtentheils um all das Aufruf. 4 Rift. Fichten ⸗Scheite A Rift. are 
Ihrige gekommen. Dieſe Hausbeſiger find faſt durchgängig fo arm und eben deshalb ſo Da bei der am 27fien und 28. Februar, Knüppel, 1½ Aspen:Scheit-, 103 Klft. 


niedrig verſichert, daß fie ohne beſondere Unterſtützung nicht wieder aufbauen können. Da ßten, Eten und 12. März c. ſtattgefundenen Niefern⸗Scheit, 6 Klft. Kiefern⸗Knüpp 


deshut bekanntlich durch das Aufhören des Leinwandhandels immer mehr Ssſten öffentlichen Verſteigerung der im hieſi⸗ olz 
„ dien großen Unglück bei weitem keine hinreichende Beihülſe geben kann, gen Stadt⸗Leihamte verfallenen, in den Jah am Montag den §. Auguſt, von Frl 
daher die Noth der um all das Ihrige gekommenen und Hlüfe ſuchenden Verunglückten ren 1842 und 43 zum Verſatz gekommenen 8 Uhr ab in der Brauerei zu Po 
wahrlich groß iſt, fo erlauben wir uns, den Wohlthätigkeiteſinn auswärtiger edler Men- Pfänder, bei nachſtehenden Pfand⸗Rummern: niſch⸗Hammer öffentlich meiſtbietend g 


it ganz ergebenſt anzusprechen. Jede, auch die kleinſte Gabe wird von „„ gleich baare Zahlung verkauft werden. 
ee in dem Sec entfpregend vertheilt werden. 880 2088 —— —— a 30055 ene zu Grunde liegenden BE 
Landeshut, den 20. Juli 1844. _ Mag i t a t 3017 21280 26986 30330 34359 36820 8 en beim Termin felbft bekan 
er a 


4002 21628 27154 30363 34400 30936 gem ache 
An die Herren Mitglieder des Vereins zur 


5404 21007 27269 30369 34408 37107 | Vatholiſch- Hammer den 21. Juli 1844. 
5685 22010 27281 30602 34430 37166. önigl. Forſt⸗Verwaltung. 
Gründung und Unterhaltung einer evange⸗ 
N liſchen Freiſchule für Maͤdchen. 


E 
5 27 N 5 5 
9704 22016. 27730 1000 5480 37522 e 3 
11414 42780 1415 HER a 11850 nämlich eine Buſennadel mit Brillanten 
404 ein hr... ,, 
Den geehrten Herren Mitgliedern unſeres Vereines zeigen wir hierdurch erge: 12410 22520 2700 31339 35074 38404 donde de golbne Ketten, ein dalsben 
benſt an, daß die Königl. hochlöbl. Regierung durch die hohe Verfügung vom 2ten 12578 22800 27993 31582 35199 38428 e eee i 
Juli es uns geftattet hat, mit der Begründung der von uns beabſichtigten Schul: f ac a 
Anſtalt vorzugehen. Es wird demnach am Öten Auguſt der Unterricht in derſelben 
öffentlich beginnen. 
Da jedoch die hohe Behörde, bevor fie unſern Statuten die definitive Beſtäti⸗ 
gung ertheilt, eine Vervollſtändigung derſelben angeordnet hat, fo halten wir uns 
verpflichtet, für die nach der hohen Anwelſung von uns entworfenen Zuſätze zu: 


— 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Minna, mit dem Elementarlehrer Hei 
Walter zu Oels, beehren wir uns, entfernten 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 195 1 20 

Breslau den 22. It I J. 

. eine l und Frau. 


der betrübte Gatte 
Carl Samuel Pfeiffer, Deſtillateur. 
Fanni Pfeiffer, als Tochter. 


Theater ⸗Mepertoire. 
Mittwoch den 24ſten, zum erſtenmale: 
„Marino Faliero.“ Oper in 3 Akten aus dem 
N Italieniſchen von Cläpius, Muſik von Doni⸗ 
Auguſt Walter. zetti. Perſonen: Marino Faliero, Hr. Hai⸗ 
2 merz Iſrael, Hr. Rieger; Fernando, Hr. 
Verbindungs⸗ Anzei e. Mertens; Teno, Hr. Seydelmannz He 
Unſere heute hier vollzogene eheliche Ver⸗ lene, Mad. Janik; Leoni, Hr. Brauck⸗ 
bindung beehren wir uns hierdurch entfernten mann; Beltramo, Hr. Wilhelm iz; Pietro, 

Verwandten und Freunden, anſtatt befonderer| Hr. Gregor, Guido, Hr. Müller. 
Donnerſtag den 25ſten, auf wiederholtes Ver⸗ 
langen, zum aten Male: „Doktor Fauſt's 
zn. ppchen“ oder „die Herberge im 
alde.“ Poſſe mit Geſang in drei Aufzü⸗ 
gen von Friedrich Hopp. Muſik vom Ka⸗ 
pellmeiſter Herrn M. Hebenſtreit. Andreas 
Pimpernuß, Hr. Beckmann, als dreizehnte 


12844 22957 28067 31729 35242 38438 ſtein, desgl. 
a Bar) dd s Dr * 7 gl. eine filberne Zuckerdoſe mi 
12853 23077 28117 31918 35254 38736 Zange, verſchiedene ſilberne 525 Nate u 
13401 23930 28402 31900 35305 38752 Gabeln und andere verſchiedene Gegenſtänd 
13939 24494 28400 32005 35927 38774 bn Gold und Siber, ferner eine Sie 
1240 3116 38405 32187 35406 38871 und eine Wand⸗utr, Gläser, Porzellain, Fin) 
14469 25106 28438 32182 354106 880 3 Kupfer Meſſin Leinenzeug, Betten, MU 
e e e e e e e 
3 ; ; 1 ; a 5 14892 25368 28848 32415 35 92 . 
vörderſt die Genehmigung der Herren Mitglieder einzuholen und laden dieſelben 12 ren 25969 32538 33075 39007 5 re een ſo 
daher zu einer N j 15230 25489 29058 32539 35684 30072 Vormittags 8 uhr in hieſiger Kanzlei offen 
General-Verſammlung auf den 26ſten Juli Nachmittags 4 Uhr 5 2 70153 a ae En lich verſteigert werden. 
in das Schüllokal, Seminarſtraße No. 5 pärterre, hierdurch ergebenſt ein, wobei 16942 25673 20190 32737 35701 30387 Poln.⸗Wartenberg den 21. Juli 1844. 
j 2 de bie ei i N ich⸗176 32 32767 35 0, ürſtlich Kuclind. Freiſtandesherrlich 
wir jedoch bemerken, daß die verlangten Veränderungen das Weſen und die Abſich⸗ 17641 23607 20252 32767 35712 39419 5 » Bteiftandeshe 
ten des Vereins durchaus nicht berühren, ſondern nur formaler und deklaratoriſcher 18209 25700 20416 32776 38818 39467 Kammer: Juſtiz⸗ Amt. 
det find. g, 5, (880 2801 2082 28817 3804 5000 Auction. 
2 N * 2 2 1 — 5 * 2 9: 
Von den Nichterſcheinenden wird angenommen, daß fie dem Beſchluſſe der 19145 25950 20607. 32847 35920 39607 | Am 25ſten d. Mts, Vormitt. 9 uhr uns 
Mehrheit beitreten. 1 19333 26130 29756 32038 35937 30701] Nachmitt. 2 uhr ſollen im Auctionegelaf, 
Breslau, den 22ſten Juli 1844. 19674 26261 20831 32942 35997 39736 Breiteſtraße No. 42, div, Nachlaß⸗Effekten u. 
Sen ler It e e eee 
. 9 36255 39981 beit e , . 
Krauſe. 5 Scholz. Fiſcher, Grund. 20285 20368 30015 33435 36332 40064 öffentlich yerfeigert werben, , 
— 8 26845 30120 38820 36381 40126 | Breslau den 19. Julß 1844. g 
ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 20362 20002 30149 33589 36391 Mannig, Auctkons⸗Commiſſar. 
Saat ſtatt jeder beſondern Meldung, ganz ein Ueberſchuß e ſo werden die Auction 
ergebenſt an betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert: Am 20öten d. 95 
ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih Amte von jetzt. im Waere e 952 Au 
ab, bis ſpäteſtens zum 24. April 1845 zu Kleidungsſtücke, Wäſche und verſchieden 
melden und den nach Berichtigung des Dar⸗ andere Sachen 1 
lehns und der davon bis zum Verkaufe des öffentlich verſteigert werden 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen, fo wie des Bei Breslau den 923 Juli 1844. 
trages zu den Auetions⸗Koſten verbliebenen M 7 Auctions⸗C 9 
ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 2 ng. Commiſſat 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 0 — 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den Haus ⸗Verk 
darauf begründeten Rechten des Pfandſchuldners In der Kreisſtadt Lö auf. ur 7, 
als erloschen angeſehen u. die verbliebenen Weber] auf einem freien P. Löwenberg iſt ein 
ſchüſſe der ſtädliſchen Armen⸗Caſſe zum Vor- J Markte und Plage belegenes, vom 
theil der hieſigen Armen Überwieſen werden auch von der Promenade 


. —— . ⅛ —. , ——— 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Reinel, 


nicht weit entferntes Haus zu werkau: 8 
i fen. Daſſelbe iſt maſſis, zwei Stockwerk 
hoch, durchaus hell, in gutem Bauſtande 
und enthält 4 große und 3 kleine Zim⸗ 
mer, Ente, Kabinet, Speiſegewölbe, 
lichte Küchen, Keller, Bodenkammern 1. 
Holzremiſen, und wegen ſeiner freund⸗ 
lichen Lage und innern Annehmlichkeiten 
würde es ſch für einen Privatmann, Rentier 


ſollen. Breslau, den 30. März 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und 
Reſidenzſtadt. 
Brettwaaren⸗Verkanf. 
Auf der Königl. Brettmühle hierſelbſt ſollen 
folgende kieferne Schnittwaaren von 10 Fuß 


Länge, als: 50 
9% Schock olige Bretter, 
5 2 2 


Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den Alen Juli 1844, 
J. G. Krötzſch, Kaufmann. 
Maria Auguſte Krötz ſch, geborene 
Lange. 


Verbindungs = Anzeige. 


Unfere am 10ten d. M. in Schweidnitz voll⸗ Gaſtrolle. 1 2c. beſonders eignen. Portofreie Anfragen 
Pace eheliche e beehren wir | er tt 4 gute Randbretter, = werden unter Ghiffre E. 1. D. poste 
erwandten und Freunden ſtatt beſonderer Theater in Oels. 3 geringe restante Löwenberg erbeten. 1 
Meidung hierdurch tr: anzuzeigen. Gaſtſpiel des Herrn Beckmann, vom 12 Dachlatten, . © u 
Neiſſe am 20. Juli 1844. Königſtädter Theater in Berlin. 3½% ganze Schwarten, Eine bedeutende Herrſchaft von ire 


Heute Mittwoch den 24. Juli“) 
„Die Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten.“ 
Kom. Gemälde in 5 Akten von L. Angely, 


Jetz Weigelt. 
Joſephine Weigelt, geb. Ferche. 


f Entbindungs⸗Anzeige. Hierauf: 
tat beſonderer Meldung.) ; 1055 ‚und dreißig Minuten in Grünberg.“ 
Bauch geliebte Frau Ma ria, geborne Poſſenſpiel in 1 Akt von Holtei. 
%% ũͥ U 1 gene Reck 
glädtich entbunden,  OnAbigem Beiftande|Seremias iagefanft „ 


Seidenberg den 19. Juli 1844 | 
den . ) Nicht wie am Montag und Dienſtag 
ſel, Diaconus. Igeſtanden: Mittwoch am 20ſten. 


Entbindungs⸗Anzz 
Die heut Morgen ne 


1 Schwartenſtücke, fo wie 
8 Stück Nachige Bretter, Zins⸗Schnitt 
von der Schätzkemühle, 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung am Montag, den 8. Auguſt 
c., von Nachmittags 3 uhr ab ver- hinreichenden Forſt und mehrere Fabre 
kauft werden. eim K meiſtens maſſive Gebäude, vollſtändſges I" 
Die ſpeciellen Bedingungen werden im Ter⸗ dentarium, einen ſchönen S. loßgarten um 
min ſelbſt bekannt gemacht. 1484, Gewächshäuser. Nähere bet wird de 
Katholiſch Hammer den — . Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar Of 
Königl. Forſt⸗ altung. Gelinek II., Schuhbrücke Nro. 32, ef, 
— Bekanntmachung Etage, gefällig erthelen. 


uh Bekanntmachung. i der bevorstehenden Theilung des Nach⸗ 77 
ſchwere, jedoch b Ja Entbindung neige] Neben den zahlreichen. Anmeldüungen zur dee der am Alten Mai e eee din hung. PR) 
nen Walen hee 10 6 Sn en Wai ine m nes ee in 2 7 verwlün ge, 8 Wipp * A ſtens gelegener Gaſthof, erſter 90 5 40 . 
j Ye nn em und Sten Auguſt d. J. v. Starczinée e unt ur Kräukli keit des Be „ ist 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, en an agen igel n, hid die etwanigen er Bae b Ae an tie HH unter ganz Didi, 
ergebenſt an. en laſſen, man babe die Kuffordscung, den aufoefordet XVII. Thl I. des allgem. gehen durch J. E on 10055 Sp 


8000 Magdeburg. Morge it voß 
der Scheiſchen Grenze, im Greene 
ba belegen, iſt aus freier Hand zu ber 


eslau, den 22. Juli 1844. Ss 1 bis zum 15. Juli an 3 = 5 . E. fe 
Sn . übte, ee uns besin aa ae Faber  ausaepeogenen Felgen, ſich mit (Omiedeftraße Nö. . Ka 
„dur Vermeidung eines Grethüme ihren Anſprüchen bei den unterzeichneten bin: Ver 1 i 


Todes ⸗ Anzeige. 0 machen wir iermit bekannt, Feſt⸗ nen drei Wochen zu melden. . 

Noch blutet die Wunde meines Herzens, ein ring 6 min see ben BE Wartenberg den 21. Fuli 1844, 
die ich vor drei Wochen durch den Verlust als möglich Bee Shelinehmer fo zeitig Die Zeftaments - Executoren. 
meines Sohnes erlitten habe und heute Nach⸗ keineswegs in der Able önnen; daß es aber Weiß, Hauptm., Fähndrich, Kalkulator. 
mittag 1 Uhr wurde uns wieder mach dem liegen konnte, fpäter 0 elegen hat und N 
unerforſchlichen Rathſchluß Gottes unſere in⸗ Theilnahme auszuſchlle hen eldende von der ‘ aus: Verkauf. 
nig geliebte Gattin und Mutter Henriette, Warmbrunn den 22, Juli 1844. Ein im beſten Bauſtand befindliches, un⸗ 
geborne Bode, in Felge einer Bruſtkrank.. Das Comits zur Anordnung des a Mitten e ohne 

Er 5 eine ritten verkauft. ( 

kiſſen. Dieſen unerſetzlichen Verluſt zeigt, um Studien⸗Erinnerungsfeſtes. Nähere Sandstraße No, 12, in der 5 Con 


Das Haus No. 150 auf der polniſchen 
I 5 der po 
20 50 en ſteht zu — Dar Das N. mer 
8 30 Albrechtsſtraße bei dem Bäckermei 
am in Breslau. 


Ein in einer belebten Kreisſtadt Sa 


belegenes Koffeehaus beabſich d 4 
wärtige Beſitzer aus freier Hand 5 
Wo? wird Herr ne re 10 
Ohlauerſtr. No. 67 die J Güte haben 

zutheilen. N 


= 14837 = = 


PORN a 8. habt . Aderbolz in Breslau it fo eben erſchienen und in allen 


2 i 2 u 4 b e * ; 
dorfgerichtliche Zählgelder in Schleſien 
die Unzuläſſigkeit ihrer Erhebung. 
Se er 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur. 


reslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Ro. 47, für das geſammte Ober⸗ 
pen 7 Fr durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Kroto⸗ 
urch E. 5 


Stock: 
Die Staatswirthſchafts⸗Chemie, 

als Leitfaden 5 
zum Behufe der öffentlichen Vorleſungen über dieſen Gegenſtand an der k. k. Wie⸗ 
ner Univerſität, und als Handbuch für k. k. öſterr. politiſche Beamte überhaupt, für 
industrielle und Gefällsbeamte insbeſondere, mit Berückſichtigung des allgemeinen 
öſterr. Zolltarifes vom Jahre 1838 2K des Vereins⸗Zolltarifes für die Jahre 

1842 — 45 


von 
Dr. ilipp Ritter v. Holger 
8 5 a om. 5 Bar 
Valſtändig in Einem Bande mit Tabellen und zwei Kupfertafeln. Halbſteif. 
gr. 8. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei Kaulfuß Wittwe, Prandel & Comp. in Wien“ iſt zu haben, vorräthig in 
5 


er Herr Verfaſſer führt in vorſtehender Schrift den Beweis, daß di r . 
a Dominial⸗ noch eine Communal⸗ Abgabe geweſen, a unbebbrgelder jemals 
Schleſien nur ihren Grund in dem gerichtlichen Sportelweſen haben. ich in ganz 


Schleſiſches Archiv 
fir die praktiſche Rechtzwiſſenſchaft. 


Herausgegeben von E. F. 
V. Band. 28 Heft. gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 
vielen Intereſſanten, was dieſes Heft bietet, wird beſonders auf Nr. 23 auf⸗ 
U ee wo die fortdauernde Rechtmäßigkeit des beſtrittenen Zinſes für das Brau⸗ 
und Brennurbar der Schleſiſchen Rittergüter aus einem neuen Geſichtspunkte gezeigt wird. 


Dag Werk b 4 6 L 3 N insel led Ueber die 
ganze Werk beſteht au 8 8 . welche einzeln genommen jede singulären Erbrechte an schlesischen 
Rittergütern 


EEE ¼ .. a EEE —— 1 20 ——— 

Bei Joh. Friedr. Hartknoch in Leipzig ift erſchienen vorräthig in Breslam bei 
Fer Hirt, 1 Naſchmarkt No. 47, in Meifje bei Borckhardt, für das ge: 
ſe inte Ovberſchleſien zu bezie 915 die Hirte Buchhandlung in Ratibor, 


in Krotoſchin durch E. 5 
Illuſtrirte 


Weltgeſchichte. 


Ein Buch fuͤr's Volk 
von 
’ eld und Corvin. 
Die Kenntniß der Geſchichte ift nicht blos ein Haupterforderniß der Bildung; ſie iſt 


von 
Dr. Karl Freiherrn von Richthofen, 


Professor der Rechte zu Berlin. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 


„Neues Formularbuch 
für inſtrumentirende Gerichtsperſonen 
und Notarien, 


, / der einjenen. Betiugpen umb mehreren 
müſſen Eigenthum eines Volkes ei: fein, ſonſt läuft es auf 25 Bahn des Fortschr als n ee 
0 


Se mit rüſtigen Schenkeln, aber mit blinden Augen. Ein Weltgeſchichts⸗Buch für das 
el iſt in Deutſchland überhaupt noch nicht vorhanden; am wenigſten aber ein ſolches, 
waches die Fahne der Vernunft und der Freiheit auf ſeine Blätter gepflanzt. Das 
orliegende ift ein ſolches. 

die Es wird mit dieſer Ankündigung nichts bezweckt, als das Publikum zu veranlaſſen, 
x bis jetzt erſchienenen 8 Hefte in den Buchhandlungen anzuſehen. Der 
beilnahme durch Subfeription iſt man alsdann gewiß; denn ein Werk, welches — wie 

as vorliegende — ſchon nach Erſcheinen der erſten Hefte in's Schwediſche überſetzt wer⸗ 
muß, kann keine gewöhnliche Arbeit ſein, wenn auch die Namen der Verfaſſer nicht 


Koch. 
gr. 8. geh. 16 Bogen. 1 Kthlr. 


N. Nie, Ne d NR? MN NN e W Due e e 
eee ee e eee eee eee. 
DE Die unterzeichnete Buchhandlung beeilt ſich, davon Nachricht zu geben, daß 3 
N von dem i 0 
Vz 


nn neueften, anerkannt vorzüglichen 


Am 


ſchon für dieſe Behauptun ; NY N 

. - g ſorächen. 2% 2 2 N 

Die Subſcriptionsbed b d N AN N 2 

fo , = ies 5 ven 1 45 ir 75 zur der > Hier nur % Converſatious 7 Lexikon 95 
ogen ho uart mit Holzſchnitten nur gr. 3 in achtzehn Bänden a 

koſtet. Ei laublich billiger Preis. Aber man wollte das Geld kein Hinderniß fein) f 7 

laſſen, daß dies Werk ein anthen des deutſchen Volkes werde. Vorzüglich 55 8 elegant ausgeftattet und broſchirt, Stuttgart 1844, % 

das Werk auch allen Volksſchullehrern aufs Angelegentlichſte empfohlen. e dn dem Preiſe von nur 


2 S 
1 2 fl. 12 kr. oder 4 Rthlr. complet: 
58 wieder Exemplare angekommen find. Dies der dritte unveränderte Abdruck, na de J 
N dem binnen ſechs Monaten 23,000 Abnehmer die zwei eriten Ab⸗ u 
Mehrfachen X 1 2 „e al dieſes ganz umfaſſende und dabei wahrhaft ſchön } 

5 u b ir uns i i 2 9 

vie Anfer forderungen zufolge haben wir uns entſchloſſen, in derſelben Weiſeſ cd ausgeſtattete große Werk ift nur durch den Umftanb denkbar, daß es von der 8 


* 2 - 1 N. 5 ar > 7 b iſt. 
„DVichentlches Feuilleton der neueſten Pariſer Tagespreſſe. . elt zer Berbeekung greez G. P. Aderbolz n Breslau. 3 
ein 
Wöchentliches Feuilleton 


N 
2 
d e 


RER e e e e 0 ee eee 
belletriſtiſchen engliſchen Tagespreſſe * 


In zwei Ausgaben, in engliſcher Sprache und in deutſcher üeberſet ung, jede 
beiden Ausgaben für ſich beftehend, in Wochenlieferung en von circo 100 Seiten 
Schiller format. a 2%, Sgr., erſcheinen zu laſſen, als eine 


Bunte Reihe 
der neueſten und beſten noch ungedruckten 
Romane und Erzählungen 
der ausgezeichnetſten, jetzt lebenden 


engliſchen Nomanſchriftſteller u. Novelliſten, 


wie fie die deften engliſchen Zeitblätker und Monats ſchriften, als Blackwood 
Mag., Taits Edinb. Mag., London Illustraded News u. a. liefern, und zwar unmit⸗ 
telbar und gleichzeitig mit ihrem Erſcheinen in jenen engliſchen Blättern, in der 
riginalſprache und in gediegener deutſcher Ueberſetzung. 5 

Je zwei obiger Wochenlieferungen von circa 200 Seiten Schillerformat bilden, ſofern 
dies der Inhalt geftattet, einen wirklichen, ziemlich ſtarken, nicht bloßen Scheinband, 
mit beſonderem Titel, zum Preiſe von 5 Sgr. 8 

Das Ganze wird ſich ſonach in Format, Umfang und typographiſcher Ausſtattung der 
trefflichen Tauchnitz ſchen Collection of british authors paſſend anreihen, und erſcheint 


s wird ihnen und ihren Schülern von Intereſſe und Nutzen fein, 
8 Die erſte Auflage von 5000 Exemplaren war in Kurzem vergriffen, 

ud ein zweiter, unverändeter Abdruck wird demnächſt die Preſſe verlaſſen. 
— —— 


Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt fo eben erschienen und in allen Buchhandlungen 
(Breslau bei G. P. Aderholz) zu haben: 


Deutſches Leſebuch 


für die untern und mittleren Klaſſen von Gymnaſien und Realſchulen, 


beſtehend — 0 
in einer auf Anregung der Phantaſie und des Gemüthes ſowie auf Bildung 


der Darſtellung berechneten ; 
Sammlung auserleſener Proſaſtuͤcke 
von 
Nobert Heinrich Hiecke, 
Gonrector und Profeſſor am Dom“ Gymnafium. zu Merſeburg. 
Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Maſchinen⸗Velinpapier. gr. 8. W Bog. Preis 20 Sgr. 


In dieser neuen Auflage find mehrere weniger zweckmäßige Stücke weggebll ; 
V 
eis aber 0 rüheren Auflage größeren Umfanges der neuern 
und trog der eleganteren Ausſtattung nicht erhöht worden. Demnach dit 5 i 
| oirs tatesma ; 5 x dürfen der Heraus⸗ 
3 mar ion er, che Memoiren. — — benen Seſtelt jo el Beil daß das Buch, welches ſchon in feiner Papers Ai 
enthaltend, welche Wempiren die anziehendſten und intereffanteften Detail über lebende worden it, jetzt noch mehr ifall gefunden hat, daß es in vielen gehranſtalzen eingeführt 
duegegeichlete Perſonen und Zuſtände der Gegenwart, mit lebendiger Friſche und großer Freunde und ene aach Ju err erte ferne 
An eben. - 
pn —— die engliſche, als deutſche Ausgabe unſers See 
euilleton der belletrift. engl. Tagespreſſe“ in Schillerformat, a 2% Ferbinand 
5 deutſche Buchhandlung, in Breslau und Natibor die Buchhandlung 
rt, an. E 
Subferibentenfammler erhalten außer einem angemeſſenen Rabatt auf pro 10 Exem 


Plare ein Freiexemplar. 7 f 
ae Verlags⸗Comptoir in Grimma. 


Feinste Wiener Patent- Schmiere. ne 
Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, apfen ꝛc. 
mit eiſernen Achſen, fo wie aller Maſchinen, metallenen 3 te 
Die Kühlung und Ausdauer diefer Schmiere ift ſo groß, da lem zu⸗ 
Aale Bas e chte 4 99105 il. 2 ie m 1 und 
riſches Einſchmieren noͤthi N ie 
2 Pfund⸗ Schachteln a Pfund 2 Ggr. allein acht zu haben bei 
. G. Schwartz Ohlauer Straße No. A. 


K—. . . ̃7r—. , —— —— bb 
Engliſchen Steinkohlen⸗Theer in ganzen und getheilten Gebinden und 
eng her Steinkohlen⸗Pech in Safer und centnerweiſe 

erirt billig 


Die Verlagshandlu 9 macht zugleich ie frü i i 
2 Watz des Hern en enen 
iecke, Handbuch deutſcher Proſa für obere Gymnaſialklaſſen. gr. 8. 1Y, Rtlr 
— Der deutſche Unterricht auf deutſchen Gymnaſien n 0 . 
ag. gr. 8. 1% Nr fin. Ein paͤdagogiſcher Ver 


. dd . RE EEE 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchi ? 
Buchhandlungen verſendet worden ie in Besten n Wall. — 5 — 5 e 0 


Dr. Casplari's f - 
homoͤopathiſches Dispenſatorium 
für Werzte und Apotheker, 

worin nicht nur die bis jetzt bekannten, ſondern auch die in Hofrath Hahnemann'!s 
— neueſtem Werke, die in Hartlaub's und Trinks "Arzueimittelehre und 
küniſchen Annalen und die in dem Archiv für hombopathiſche Heilkunſt 
u. ſ. w. enthaltenen Arzneien aufgenommen worden find. Herausgegeben von Dr. 
F. Hartmann. A. u. d. T.: Hombopathiſche Pharmacopoe Für 

un Hammer, Aerzte und Apotheker. Gte verbeſſerte und vermehkt e Auflage. gr. 8. — 
Albrechts ſtraße. Preis 20% Sgr. 


7 


2 14883 - 


tto Wig and in Leipzig iſt erſchienen und bei 5 5 ; i Piotrowski, Hausbeſitzer, beide von Warſchau; 
Braas, weniger Strafe . AT zu haben, and dei Wib. Sottl. gern n] Trockene Remiſen, pezen rute deen eg 


Fi 242 £ > ’ Rotel e: Hr. v. Lipinskt, 
m und die Humanität, mieten, dhe ge 92. e ee 


de ſpektor, von Scharfeneck; Hr. Albrecht Kauf 
oder er ift zu erfahren bei mann, von Liegnitz; Hr. Wolffſohn, Kaufm. 


der gegenwä e Kampf ir ien. tes Hierib Shrimm; pt. Kanteowicy, Kaufmantl 
BERND SINN EDIT Joh. Na re 


h M 33 4 5 Apotheker, Hr. Keyl, Reg.⸗Haupt⸗Kaſſirer, 
. at. rmen. 9 9 9 
8 re eh Sa in den 3 Thu ſammtl. von Pofen. — In den 3 2 
„ 8 * * E u —— 82 
0 Dieſe Schrift iſt mit größter umſicht und unpartheilichkeit geſchrieben und für jeden 7 Vermiethung. Fr { 8 75 1 . Naa 18 ea 
Gebüldeten von hoͤchſtem Intereſſe. Ein großes, off nes Gewölbe, nebſt Zube⸗ burg; Hr. Baſche, Rentier, von Baſel; Hr. 
hör, iſt auf einer ſehr belebten Hauptſtraße Lebrunn, Gutsbeſ., aus Ostpreußen. — In 


Ein gebrauchter, zweiſpänni ierjetbft, weiches ſich beſonders wegen ſeiner blauen Hirſch: Hr. v. Gos:inowsti, val 
mit 10 Aalen. en, Keht big 15 Lage für einen . en Dyiembowoz Hr. v. Grabowski, a. b. G. 
zum Verkauf bei dem Schmiedemſtr. Blümel, würde, zu vermiethen durch das ꝛreß⸗Bureau S Hr. Eckerkunſt, Guts beſitzer, von 
Mathlasſtraße, im ſchwarzen Adler. im alten Rathhauſe. Holen % ee derößr 

8 Hr. Jänicke, Wir „Dir 

Für die Hälfte des jetzigen Preiſes iſt zu ee e RE von Kupojew; Hr. Stobiecki, Abtheilung 
haben die Geſetzſammlung vom Jahre 2810 1 RR eue Stuben, einer heiz⸗ Chef, von Warſchau; Hr. Eberhard, Kauf 
bis 1837, gebunden und gut erhalten. er Piece, Cabinet, Küche, Boden und mann, von Gnadenfrei; Hr. Szymans 
erfährt man Mathiasſtr. No. 17, im Spe⸗ Keller — außerdem eine einzelne Stube — zu Kaufm., von Poſen. — Im deutſchen 
zerei⸗Gewölbe. . vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Haus: Hr. Baron v. Siegroth, Lieutenant, 

Ein Paar Handkähne, Das Nähere täglich von 1—3 uhr bei dem von Beuthen; Hr. Wichmann, Pfarrer, vob 


Musikalien -Leih-Institut 


der 
Kunst- u. Musikalienhandlung 


F. W. Grosser, vorm. Cranz, 
Ohlauer Strasse No. 80. 
Abonnement jährlich 6 Thl., 
halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
Jährlich 1%, Thlr, 
Mit der Berechtigung, für 


h 4 - l ! R 5 5 
dee de e mae d,, , eee e ee dees b. e de 
! e Zwer n . ee ͤ————— 3 5 2 A Com 

1 1 ar . — 4 Tau⸗ Zu vermiethen von Kempen; Frau Oberſt Dioracipneta, von 
2 en a er Ben te rr = 5 ben find. billig zu ver: iſt Schuhbrücke No. 43 der erſte Stock nebſi gublin; Hr. Scholz, Apotheker, von Franken, 
1 Fa ten vierteljärlich 3 Rib kaufen vor dem Ziegel⸗Stallung und Wagenplatz. 9 8 „ 2 — 
2 > ; R von Poſen; r. Löwe, Kaufmann, 

mithin das Leinen der Musi thore heim Schwimm⸗Meiſter Knauth. von Ratibor. — Im Hotel de Saxe 


kalien unentgeltlich. R 5000 Kehl Ein freundlich meublirtes Vorderzimmer 5 2 
ä och be- 5 thlr. iſt ietben: Ring Hr. Pätzold, Oekonom, von Kreuzburg; 

rich Werthelte eingeräumt, find Term. Michaeli c. gegen hypothekariſche e. 51 ee Eg. F o. Gewarzewski, Tribunals⸗ Advokat, von Ka 

Welche selbst für die grösste Sicherheit zu vergeben durch J. E. Mül⸗ 8 liſch; Hr. Appelt, Rathsherr, von Leobfchli 


Entfernung genügend entschä- ler, Kupferſchmiedeſtr. No. 7. Zu wermiesthen.- Im gold. Zepter: Hr. Karcews 
- EEE ET nn * 3 8 1 
digen. Carero⸗Eigarren, und Termin Michaeli zu beziehen: Sand- Gutsbeſ,, von Sobotka; Hr. Callin, Zul 


Ausserdem, dass die einige 40,000 Num- : 
mern enthaltenden Cataluge, welche jeder 100 Stück 13 Sgr., 


. in 13 Zimmern, 1 Saale und Beigelass : 
Abonnent für die 3 a 1000 5 47 thlr. nen Bella rf ach zuthöilen 20e — eo... ae ki 0 m 2 
gratis erhält, rt e Auswahl dar- eine ſehr angenehm riechende nicht ſchwere Promenadenseite, 4 Zimmer und Bei- — Im 115 Bain 85 von u 
bieten, liegen aueh alle veuesten Com. Sorte, jede gut luftend, empfehle ich zum ge⸗ gelas. — Heilige Geiststrasse No, 21 didat, von Goldberg. — Im geld. Baum: 


positionen zur gefälligen Auswahl vor. 


neigten Verſuch. 
Meinen früheren Kunden auf 


Dos Amigos:Cig. a 16 NE. 
un 
Dos Amigos-Gig. a 12 Ntl. 


bie ergebene Anzeige, daß dieſe Sorten in ber 

früher gehabten vorzüglichen Qualität und ab⸗ 

gelagert Sen bold 5 ſind. 2 
einhold Hertzo 8, Junkernſtraße No. 2 ift i 

A 4 er } zu Term. Michae 

Schmiedebrücke No. 38, in lis eine Wohnung zu vermiethen, 55 das 
der Stadt Danzig. Nähere daſelbſt im Comtoir zu erfragen. 


Kartoffel⸗Zucker, 


— — — ———— 
. 2 
Kunſt⸗Anzeige. 
Den kleinen, niedlichen i 
3 14 chen Stahlſtich von 
Dr. Martin Luther im Kreiſe ſei⸗ 
ner Familie am Chriſtabend 1536, 
empfiehlt a 20 Sgr. die Kunſthandlung 
Karſch. 
Die Schützengilde zu Liſſa wird das König⸗ 
ſchießen am 28ſten und 20ſten d. M. abhal⸗ 
ten, welches hiermit auswärtigen theilnehmen⸗ 
“ n erer wird. 
iſſa den 23. Juli Er g N 
Die Vorſteher S. N. dgl. — 3175 


Neue Weltgaſſe No. 39 werden durch einen ſofferirt bill; 
Actuarius erſter Klaſſe Eingaben, A det ee C. G Schlabitz 

* Fr „ 
Katharinenſtr. No. 6. 


Bittſchriften, Contracte, Inventarien ꝛc. ges 
fertigt, auch Rechnungen gelegt und revidirt. 

— Neuen bolländiſchen Süß⸗ 
milch⸗Käſe 


Seen 
empfing und offerirt billigſt 


Zimmer, Alkove, verschlossenes Entree 
und Beigelass; nach dem Maria Mag- 
dalenen Kirchhofe, erster Etage 2 Zim- 
mer, Alkove, verschlossenes Entree und 
Beigelass, — Grosse Lagerkeller, 


Hippauf, Hr. Kunert, Lehrer, ſämmtl. von 


Conſtadt, Amtsräthin 8 von Glos 
gau, beide Hummerei No. 3; Hr. Welz, MA 
Major, von Neiſſe; Majorin v. Biſtram, 
von Ratibor; Hr. Caps, Generalpächter, von 
Dürr⸗Brokoth; Hr. Helmkampf, Lehrer, von 
Malapane, ſämmtl. Schweidnitzerſtr. No. 5; 
Hr. Tſchareck, Poſt⸗Secretair, von Poſen, 
Stockgaſſe No. 9; Madame Grun, von 
Drieſen, Ohlauer Straße No. 24. 


— — ͤ ͤ ——— —— . 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 23. Juli 1844. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
iſt am Rathhauſe Nr. 18 eine Stube nebſt 
Kabinet. Das Nähere ebendaſelbſt. 


Am Rathhaus (Riemerzeile) No. 19 ift ein 
Zimmer nebſt Kabinet im erſten Stock vorn⸗ 
heraus zu vermietben und ſogleich zu beziehen. 


Tauenzienſtraße No. 4 B, neben dem Cof⸗ 
fetier Zahn, iſt von Michaeli ab die Parterr⸗ 
Wohnung, wobei der Beſuch des Gartens, 
zu vermiethen. 


— ne 


Alle Diejenigen, welche noch Zah: 
lungen an mich zu leiſten haben, 
g werden von mir erſucht, ſolche in 
meiner Wohnung bis zum Iten 
Auguſt a, e. verabfolgen zu laſſen. 


Nikolai und Dee Ro. 7. 


Id. 
Wechsel Course. . | 85 


Später bin ich genöthigt, ſolche ge⸗ Thee⸗ und Kaffeebretter Angekommene Fremde. Amsterdam in Cour, Ia Men. 140% 1 140% 
richtlich einziehen zu laſſen. verkaufen in neuſter Form äußerſt billig Im weißen Adler: Hr. v. Aulock, Hamburg in Banco . [AVistaf 151 — 
Salomon Prager jun., Hübner & Sohn, Ring 40. Seer von Oppeln; Hr. Hoffmann, Die =, FRE 1 150%, r = 
i 5 F TT ET LU rau Hauptmann Krauſe, Hr. Kay⸗ London fu t. n 5 . 
F Die neueſten Gleiwitzer Hüt⸗ = Hauptmann, fämmtl, von legen; 4 Win 2 Mon 1100 7 — 
tenpreiſe ſtellen bei Gleiwitzer Hofmann, Gutsbel., von Preichau; Herr gen & Vistaf 100 %% — 
Ich wohne Junkernſtraße No. 28. Lonezkowski, Gutebeſiger, Gutsbeſitzerin Oſtra⸗ Dito 2 Mon.] — 90 % 
N Riller, junior, Koch⸗ und Bratgeſchirre czewska, beide aus Pnlen; Hr. Baron von 
practiſcer Wundarzt. Hübner u. Sohn, Ring No. 40. Zodlig, von Teichenau; Hr. Dahl, wu Geld - Course. 
oppe & Comp. in Dresden e eee pon Pologwig; Or. Graf v. Sierſtorpff, 
PR ihr Commiſſions⸗, Speditions⸗ und € ae Mittwoch Koppitz; Gutsbeſitzer⸗Sohn v. I Br pen n 113% 113% 
dea e unter ch rang ven zur Grbolung in Popelwitz von Rechen , ee, Laniadtar or one i 
teſter und billiger Bedienung. rompeten⸗Conzert. — = Sn Pre den bon Berlin z Polnisch Count. 2 23 
7 bach, von Biala; Herr Polnisch Papier- Geld. . — 98 
Bernſteinwaaren, Beendigung des Silber⸗Ausſchiebens, Don. ee von Sedan. — 7 — Wiener Banco-Noten A 160 Fl. 106 — 
hier Schweidniger Straße No. 17, in Salz⸗ nerstag den 25. Juli bei gold. Gans: Hr. Baron v. Czettritz, Lands t 
runn im großen Bazar, in Warmbrunn in dangmeyer, Kaffetier, Gräupnergaſſe No. 8. rath, von Kolbniz; Gräfin v. Soltyt, von Effecten - Course E 
der Allee in Commiſſion bei Herrn Rotter. ͤĩĩͤ½;;ã  —— Krakau; Hr. Graf v. Raczynski, von Poſen; Be 
empfehle ich in ſehr großer Auswahl unter Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, eras| Hr. Graf v. Mieroszewski, aus Polen; Hr. |Staats-Schuldscheine . 3 — 101 
netouchfatigen, neuen Gegenſtänden zur ge; minirter Apotheker, welcher ſogleich eine Ge- Baron v. Pfiſter, von Sachſen; Hr. Graf|Sech.-Pr.-ScheineäsoR,| — | 883 2 
vosien Abnahme. Dieſe Sachen eignen ſich hülfenſtelle übernehmen kann, wird im Com- v. Radoszewski, aus Polen; Hr. v. Lieres, Breslauer Stadt-Obligat. 3 100% — 
ine © zu Geſchenken in der Art, da fie toir von S. Militſch, Biſchofsſtraße N. 12, von Stephans hain; Gute beſitzerin v. Kron⸗ Dito Gerechtigk. dito 47 95 
nern sn tigkeit halber auf größern und Kei-| Nadhgewiefen, ſicka, von Bochnia; Gutsbeſitzerin v. Schidz|Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 104% sr 
wie ſie eden © gut zu verpacken find, fol “f — fus, von Baumgarten; Amtsräthin Heller, dito erte dito 3 100 « 2. 
bereiten, da Benpfänger gewiß eine Freude Es wird ein junger Mann (der die Deko: von Chrzelitz; Hr. Stürmer, Partikul., Herr Sebles. P ndbr.v.1000R. 3/1 101 9 
als modern an 8 einwaacen nun allgemein nomie auf großen Gütern breit und gründ⸗ Hirſchberg, Kaufm., Hr. Hüberdt, Doktor dito dito 32] 101 * 
es in allen Artikeln werden, überhaupt ich lich erlernen will) geſucht. Das Nähere weiſet d. Philoſe, Hr. Walter, Kaffirer der General: 8 dito 1000 R. 4 way, — 
fehlen laſſe; auch nehm neuen Muſtern nicht auf mündliche und ſchriftliche portofreie An⸗ Milktair⸗Kaſſe, Hr. Jeferich, Kaufm., ſämmt⸗ 48. dito 800 R. 4 J 4041 . 
den erften Rang ein, pe Ser nächſt Goldſachen fragen nach: Ackermann in Breslau, Reu⸗ lich von Berlin; Hr. Müggenburg, Techniker, 3 dito 3½ 100 22 
billiger ſind. 8 gleich fie bedeutend ſcheſtraße im grünen Polaken, 2 Treppen hoch. von Dresden; Hr. 2 .— — — 5 een — 4 — 
oh. Alb. Wint . —ĩß5 — — Vontpellier; Pr. Klingner, Kaulolat “ Herr 
Bernſteinwagren wanted, Ein Handlungs⸗Commis kann placrt|Magdedurg; br. Piotroweti, Abbott en 
cane — werden. Darauf Reflectivende haben At⸗ 
Tapeten 5 : - 
4 „ teſte einzuſenden. Das Nähere ſagt i 5 r it 
5 8 2 7 er auch Bronte Sr von Goreinifforah Meyer in Hahler = — Be 2. 9 
gr. an, Waar⸗ 1 . 
a Ale und zu den billigften Preisen Wohnungs⸗Gefuch 1844. Barometer. Thermometer. Wind 
empfie Ein ruhiger G. 1 $ - — 
wün erdnungsliebender Miether li. 3. L. inneres. außeres. feuchtes 
Carl Weſtphal, Wohn ing, Oder u Michaelis d. J. ae 2 5 Inter iger. Richtung. St. 


N itte der do ms ent OH | + WAT: 5 — 
Nicolaiftraße No. 80. e Babe 97° u | Fa] Lanz | 14 8 [ 2 


ae 
‚ri 5 


zeuerwerkſtelle verbunden mit welcher eine . NW 
er eine angelegt en iſt, oder woſelbſt mittags 12 * 2 20 
Nömiſcher Cement betreibende Ge aaeden dann. Das dart ot Mittag 3 84 12 + 90| 0% N 90 
iſt fortwährend in friſcher Waare zu haben bei voll EN ch iſt durchaus nicht erde rg 9 8,30 7 + 121 + 10,4 N 79 
C. G. Schlabitz, der San : gofeeten hierüber wird g ei w 


; rt 
Catharinenſtraße No. 6. entgegennehmen 7 Hilter, Sderſtr. go, 6 Femperatur⸗Minimum ＋ 8,8 Ma 


ei rimum 404 der Oder + 13,9 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die 
7 


Königli d 
Preis beträgt in Breslau 1 Kehle. 1 Syn chen Poſtämter zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗ 


FF 


